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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Zuſendungen f 


„ Die Utkegelage 
nach der Schlacht bei Hermannstadt. 


i den de Amfaſſungsſchlacht bei Hermannstadt 
entf 26. September im vollen Gange war, 
Inät, —— die rumänische Heeresleitung reichlich 
1. Arme 5 er bedrängten ſtarken Teilen ihrer 
Osten 50 utlaſtung und Hilfe zu bringen. Von 
dre 2 2 Südoſten ſetzte fie ihre Nordarmee und 
. 8 an. er gingen zu gleicher Zeit 

? im Görgenygebirge, vor allem zwi⸗ 
u beiden Kokelflüſſen (zur Mares), die 
Az DÜG davon und auf dem rechten Ufer des 
waren Ka Sauptpunkte ihrer Operationsbaſis 
den Koe raid (am kleinen), Oderhellen (am gro⸗ 
dieſe 5; MD) und Fogaras (am Altſtrom). Aber 
1 eleiſtungen kamen zu ſpät und ermangel⸗ 
zwi auch jedes durchſchlagenden Erfolges; nur 
dieszern, Oderhellen und dem Altſtrom wurden die 
gedrü fe 3 Sicherungsabteilungen etwas zurück⸗ 
Außerdem fuhr wie ein Blitz aus heiterem 

9 im die anmarſchierenden Kolonnen der 
am Fa gelungene deutſche Flankenſtoß, der uns 
600 Gef Cum Altſtrome) bei Henndorf über 
inte. gene, 8 Geſchütze und 3 Maſchinengewehre 


Nord⸗ ergebnislofer als die Angriffe der 
mäniche 2. Armee waren die Vorſtöße der ru⸗ 
Stellen Streitkräfte, die im Hötzinger Gebirge 

ee un im Abschnitt von Mehadia (In 


S e nördlich Orſowa) vorgingen, um von 
dug en her Fernhilfe zu bringen. Anbeirrt 
Feindes eſe verzweifelten Ablenkungsverſuche des 
don a gen die Unternehmungen des Generals 
Gere . des früheren Chefs des Großen 
bewußten dus des deubſchen Feldheeres, ihren plan- 
l He Weg. Die Streitmacht des Feindes, die 
auf bed aunſtadt ſtand, wurde in der Front und 
als ic Flügeln gepackt, niedergerungen und, 
hartnäckiger Widerſtand gebrochen war, 
wegſame dem Noten⸗Turm⸗Paß, teils in das un⸗ 
Turm- Pa Fogarasgebirge geworfen. Den Noten⸗ 
bereits aß aber hatte nach kühnem Gebirg⸗marſch 
ingen Ur erſten Schlachttage General Dellmen⸗ 
erb m bekannte Führer unſerer Alpenkorps im 
Wie „ Selbzuge, geſtürmt und beſetzt. 

zeigt en die Niederlage des Feindes iſt, 
der Verl ſeinen furchtbaren blutigen Verlusten 
terials. > des geſamten Fuhrparks und Ma⸗ 
ges ſaſſe ei der Bewertung unſeres völligen Sie⸗ 
deten man ſich nicht durch die Zahl der gemel- 
füuſſen. denoch zu meldenden Gefangenen beein⸗ 
ertfernteſten rumäniſche Armee kommt nicht im 
Die N der Kopfſtärke einer ruſſiſchen gleich. 
Heeres prüngliche Kriegsſtärke des rumäniſchen 
haben. 20 e die Ziffer 400 000 kaum überſchritten 
zur Verteidin bedenke ferner, wie ſehr das Heer 
werden gung der weiten Grenzlinien verzettelt 
m 89 80 In Siebenbürgen ſtehen drei 
Streiter vierte in der Dobrudſcha, 1 trächtliche 
Schulter 
land 


an Schulter mit den Nuſſen an der Drei⸗ 


dei Hern Wie groß der Bruchteil des Heeres, der 
mere geunftadt tand, geweſen ist, entzieht ſich 
kann 1 untnis. Viel ſtärker als 50 000 Mann 
Vernichtun un geweſen fein. Dennoch bedeutet feine 
ninien, das einen neuen ſchweren Schlag für Ru⸗ 
dolce ſchon in den erſten vier Wochen feines 


zren hat. . hau: Ber 
Mreiten der N mio unbegreiflicher iſt das über⸗ 


end bei P.. nau ſüdlich von Bukareſt lanſchei⸗ 
deen Wan owa) durch rumänische Truppen. Mit 
f 8 gemut will weder die Lage in der 


bo ihnen bei Toprafſar erneute Aus⸗ 

gen, a ind, ſtimmen, noch in Stebenbür⸗ 
J nördli Siege bei Hermannſtadt Angriffs⸗ 
Höhe, Abw u Orſowa und auf der Oboroca⸗ 
ee im Strelltale und ſüdlich des 
Bogen 1 ſſes gefolgt find, während das 
beſagen de als Vorteil gegen Bortruppen wenig 


u? 
den 
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ſchützen Bubareſt, andere kämpfen 


25 bis 30 Prozent ſeines Beſtandes 


der Rumänen beiderseits der 


ie Ve 
Mage del Kerheit unſerer Feinde über die Nie⸗ 


(Chorner preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 4, Oitober 1916. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


auf einer Front von 20 Kilometern, und der Nuſſen 
bei Luzk und an der Graberka (1500 Gefangene), 
beiderſeits der Bahn Brody — Lemberg (200 Ge⸗ 
fangene) und öſtlich der Zlota Lipa. * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. ö 


Der britiſche Heeresbericht vom 1. Oktober 
abends lautet: Südlich der Ancre eroberte unſer 
Zentrum ſein ganzes Angriffsziel in einer Front 
von etwa 3000 Yards von den Punkten öſtlich Eau⸗ 


court de l' Abbaye bis zur Straße Albert —Bapaume 
nördlich der Deſtremont⸗Farm. Es wird gemeldet, Swiniuchy vor; 


in unſeren Händen 


daß fich Eaucourt de l' Abba 
befindet. Es ſind bereits über 300 Gefangene ge⸗ 
macht; unſere Verluſte find gering. iter nach 


Oſten haben wir unſere Poſten ein gutes Stück über 
die urſprünglichon Frontlinien hinaus vorgeſchoben. 
Bei dieſer Operation haben die neuen Panzer⸗ 
automobile wertvolle Arbeit verrichtet, indem ſie 
die feindlichen Laufgrähen hinter der vorgehenden 
Infanterie fäuberten. Das Dorf Transloy wurde 
von unſerer Artillerie mit Erfolg beſchoſſen und ein 
Munitionsſtapel in die Luft geſprengt. Geſtern 
wurden zwei feindliche Aeroplane mit Erfolg von 
unſeren Aeroplanen mit Bomben beworfen, und es 
wurde mindeſtens eine Maſchine zerſtört. Vier 
feindliche Flugzeuge wurden 


niedergezwungen. 
Eins unſerer Flugzeuge wird dermit. endliche Schwar 


Tru und Transporte wurden wiederholt von 
der Luft aus mit Maſchinengewehrſeuer angegriffen, 
und in einem Falle wurden mehrere hundert Mann 
are Seit 10. f r haben wir zwiſchen 

nere und Somme 24 Feldkanonen, 3 Feldhaubitzen 
und 3 ſchwere Haubitzen erbeutet. Vom 1. Juli bis 
zum 39. September haben wir im felben Gebiet 
588 Offiziere und 26 147 Mann gefangen genommen. 


2 * 8 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Oktober meldet von: 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die feindliche Artillerie entwickelte gegen die 
ganze küſtenländiſche Front eine regere Tätigkeit. 
Beſonders heftig wurden unſere Stellungen auf der 
Karſt⸗Hochfläche beſchoſſen. In dieſem Abſchnitt 
hielt das Feuer auch die Nacht hindurch an. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutuant. 


Italieniſcher Bericht. 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
1. Oktober lautet: Im Travena e griffen 
unſere Alpenjäger feindliche Truppen an, die auf 
den Abhängen ſüdöſtlich des Lagazuoi und Pizzo di 
mis ſich verſchanzt hatten, und vertrieben jie. 
Gegner ließ bei ſeiner Flucht viel Material 
und einige Gefangene in unſeren Händen. An der 
Front der juliſchen Alpen vereinzelte Artillerie⸗ 
en „Die feindliche Artillerie beſchoß die Ort⸗ 
ſchaften Merna und Vertoiba und warf gleichfalls 

einige Granaten auf Görz. Cadorna. 
» 


* 

Die Kämpfe im Oſten. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Oktober ge⸗ 
meldet: 0 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 
Im Abſchnitt Orſova haben unſere Truppen dem 
Feinde einige Höhen entriſſen, weſtlich von Petro⸗ 
ſeny nahmen ſie den Berg Oberoca in Beſitz. Ru: 
mäniſche Gegenangriffe wurden abgeſchlagen. An 
der großen Kuekuelloe (Kskel) mußten unſere Vor: 
truppen aus Sgelely Kereſatur zurückgehen. 

: Heeresfront 

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


In den Karpathen ruht der Kampf. Südöſtlich 


von Brzezany wird um den Beſitz einiger Graben⸗ 
ſtücke gekämpft. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
ö Prinz Leopold von Bayern. 
An der von Brody nach Zloczow führenden 
Straße haben deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 


f Wee wanna wird noch geſseigert durch Truppen im Gegenangriff alles vorgeſtern ver⸗ 
a der Weſtmöchte nördlich der Somme lorene Gelände zurliderobert, wobei 24 ruſſihe 


Beltkrien. 
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Offiziere, 2300 Mann und 11 Maſchinengewehre 
eingebracht wurden. Auch an der Bahn Brody — 
Lemberg endeten ruſſiſche Angriffe für den Gegner 
mit einem vollen Mißerfolg; er büßte 200 Gefan⸗ 
gene ein. In Wolhynien ſtand geſtern die Armee 
des Generaloberſten von T rsztzgansky den ganzen 
Dag über unter dem ſchwerſten Artilleriefeuer; zeit⸗ 
weilig richtete der Feind ſeine Geſchütze auch gegen 
ſeine eigenen Eräben, um ſeine Infanterie zum 
Angriff vorzutreiben, was ihm aber nur ſtellenweiſe 
gelang. Dieſe Einzelvorſtöße wurden durch Feuer 
Heute früh ſandte der Gegner ſtarke 
Kolonnen gegen die Stellungen nordöſtlich von 
er wurde durch Gegenangriffe 


| abgewieſen. 


| zurückgeworſen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Übergang mehrerer rumäniſcher Bataillone auf das 
rechte Donau⸗Ufer. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
2. Oktober: : - 


[Rumäniſche Front: An der Donau bei Rafono 
zwiſchen Ruſtſchuͤk und Tutrakan brachte der Feind 
auf Sabrgeugen mehrere Bataillone auf unſer Ufer. 
In der Dobrudſcha verſuchten zwei ruſſiſche Divi⸗ 
onen, gegen unſere Truppen vorzugehen, wurden 
aber zum Rückzuge gezwungen. An der Külte des 

zen Meeres Ruhe. 


Zum Siege bei Hermannſtadt. 


Die im k. und k. Kriegspreſſequartier eintreffen⸗ 
den Meldungen über den Verlauf der Schlacht von 
Hermannſtadt laſſen nach dem „B. T.“ erkennen, daß 
dieſe zur vollſtändigen Vernichtung des weitaus 
größten Teiles der ſüdlich Hermannſtadt eingeſetzten 
rumäniſchen Heeresteile führen muß. Für dieſe 
Operationen hatte der Armeekommandant von Fal⸗ 
kenhayn derartig disponiert, daß die Rumänen 
dur rke Frontalangriffe angepackt werden 
ſollten, während ſtarke Kavallerie, von Norden her 
hervorſtoßend, gi, oſtwärts vorlegte. Gleichzeitig 
brach das Alpenkorps unter Generalleutnant von 
Krafft aus den Tälern des Gauszoni und Czibiner⸗ 
Gebirges vor, überrannte die zur Deckung Des 
Roten Turm ⸗Paſſes aufgeſtellten rumäniſchen 
Heeresteile und griff umfaſſend in Rücken und 


Flanke des Gegners an. Die gefährliche Lage ſo⸗ Ir 


fort erkennend, ſetzten die Rumänen 
Süden her einen ſtarken Entlaſtungsſt N 
das geſperrte Defilee des Roten Turm⸗Paſſes frei⸗ 
zulegen, ſodaß an das Alpenkorps nunmehr eine 
ſehr ſchwierige Doppelaufgabe herantrat, einerjeits 
auf alle Fälle den Roten Turm⸗Paß gegen Durch⸗ 
bruchsverſuche von beiden Seiten her zu decken, an⸗ 
dererſeits mit Teilkräften den allgemeinen Angriff 
zu unterſtützen. Dieſe ſchwierige Aufgabe wurde 
von den bewährten Truppen in glänzendſter Weiſe 
gelöſt. Von drei Seiten konzentriſch angepackt, wur⸗ 
den die Rumänen zuſammengepreßt über das Alp⸗ 
Tal und dann gegen das Fogaras⸗Gebirge gewor⸗ 
fen, wobei klar war, daß die Notwendigkeit eines 
Rückzuges über dieſes gleichbedeutend mit Vernich⸗ 
tung des geſamten Heereskörpers, zum mindeſten 
aber mit dem Verluſt des geſamten Kriegsmaterials 
fein würde. Nach der Stürmung der rumäniſchen 
Kräfte kehrte das Alpenkorps ſeine Front nach 
Süden. Es ſteht gegenwärtig ſüdlich des Noten 
Turm⸗Paſſes auf rumäniſchem Boden in der Linie 
Berg Robu.—Tareni im Gefecht gegen von Süden 
andrängende rumäniſche Kräfte. 


Einem näheren Berichte des „Berl. Lok.⸗Anz.“ der 
chdem di 755 


entnehmen wir: Na e berggewohnten 
Bayern unter General Krafft von Delmingen in 
erſtaunlichen Gewaltmärſchen den Roten Turmn⸗Paß 
im Rücken der Rumänen beſetzt hatten, war der ver⸗ 
eifelte Widerſtand der von Norden, Oſten und 
ten angegriffenen Rumänen ausſichtslos gewor⸗ 
Es waren drei Au die der Feind im 
m 29. 


den. 
eptember war ihre 


lichen Grauſamkeiten auf ſich geladen hatte. 
rumäniſchen Tru 


chef Ja 
ayn die Schlacht leitete, hatten die Rumänen die 
erden Ehre, ſich bei dieſer Gelegenheit zwei frühe⸗ 
ren deutſchen Generalſtabschefs e 
Die Erfahrung, die ſie bei dieſer Gelegenheit mach⸗ 
ten, wird ihren Neſpekt vor dem deutſchen General⸗ 
ab ſicherlich nicht gemindert haben. Es könnte 


chickt, wenn da 


iſt. Jedenfa 


der Bevölkerung aus. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


vielleicht auffallen, daß bisher nur 13 rumäniſche 
Geſchütze unter der Beute angeführt wurden. Zu⸗ 
nächſt wurden natürlich nur unverletzte Geſchütze 
gezählt, und wir müſſen ferner annehmen, daß die 
geſchlagene Armee noch Beſinnung genug beſaß, die 
nicht mehr zu rettenden Geſchütze in birgs⸗ 
ſchluchten zu ſtürzen oder ſonſt unbrauchbar zu 
machen. Die Hauptbedeutung des Sieges bei Her⸗ 
mannſtadt liegt in dem keilförmigen Durchſtoß durch 
die tranſylvaniſche Front des Feindes, von der ein 
Teil im Gebiet Orſova—Petroſeny, ein anderer als 
Fogaraſa⸗Armee weiter öſtlich ſteht. Die ganze 
Schlacht 55 ein deutlicher Beweis für die große 
Überlegenheit unſerer Führung, und wenn die Ru⸗ 
mänen ſich etwa damit rühmen ſollten, daß bei Nia⸗ 
hovo, unmittelbar ſüdlich Bukareſt, rumäniſche Ab⸗ 
teilungen die Donau überſchritten haben, ſo genügt 
wohl der Hinweis darauf, daß darin höchſtens eine 
. der rumäniſchen Kräfte zu erkennen 

s hat dieſe Bewegung nicht die ge⸗ 
ringſte militäriſche Bedeutung und wird die Kreiſe 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen nicht zu 
Hören vermögen. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird dem „Az Eſt“ gemeldet: Auch der Entlaſtungs⸗ 
verſuch außerhalb des Umfaſſungsringes koſtete den 
Rumänen ſchwere Opfer. Bei Baranykut war der 
Kampf am ſtärkſten. Die Rumänen wurden abge⸗ 
wieſen und verloren über 669 Gefangene und drei 
Maſchinengewehre. 


Der Dank Hermannſtadts an Falkenhayn. 


Nach der ſiegreichen Schlacht erſchien eine Ab⸗ 
ordnung der Bürgerſchaft von Hermannſtadt unter 
Führung des Bürgermeiſters Dörr beim General 
Falkenhayn. Der Bürgermeiſter drückte den Dank 
General Falkenhayn ant⸗ 
wortete, er fühle ſich glücklich, der Sache der Ver⸗ 
bündeten einen Dienſt geleiſtet zu haben. — Die 
erſte Sorge der Sieger war, die Waſſerleitung der 
Stadt in Ordnung zu bringen. Seit Freitag gibt 
es wieder Leitungswaſſer in Hermannſtadt. 


Holländiſche Preßſtimme 
zum Siege von Hermannſtadt. 


Das Amſterdamer Blatt „Nieuws van den Dag“ 
ſchreibt: Wenn der Berliner Bericht über einen 
deutſchen Sieg bei Hermannſtadt richtig iſt, ſo haben 
die Rumänen hier eine gewaltige Schlappe erlitten. 
Die Wirkung wird ſich aber natürlich auch an 
Fronten zeigen, die an ſich wichtiger ſind, als die 
Front in Siebenbürgen. Außerdem wird der Sieg 
duch eine politiſche Wirkung haben; denn für die 
Venizeliſten in Griechenland iſt ein Sieg der 
Zentralmächte im Oſten gerade in dieſem Augen⸗ 
blick eine unangenehme Sache. 


Der Eindruck in Paris. 


Über Genf wird gemeldet: Im Augenblick, da 
der Pariſer rumäniſche Geſandte Lahovary den 
Sitzungsſaal betrat, wo Staatsminiſter Cochin die 
internationalen Wirtſchaftsangelegenheiten leitete, 
erhielt er die der Preſſe mitgeteilten Beſchwichti⸗ 
gungs⸗Depeſchen, daß der lokale Mißerfolg, den die 
von Einſchließung bedroht geweſenen rumäniſchen 
Truppen erlitten, die Geſamtaktion in Sieben⸗ 
bürgen kaum weſentlich beeinträchtigen dürfte. — 
„Temps“ ſcheint anderer Anſchauung zu ſein. Von 
bangen Ahnungen erfüllt, erklärten gleich ihm auch 
andere Pariſer Fachkritiker ſchon geſtern: Der ru⸗ 
mäniſche Zug gegen Hermannſtadt iſt verfehlt. So⸗ 
wohl der Grundgedanke wie die Ausführung der in 
der Ergänzungsdepeſche beſtätigten ſchweren Ver⸗ 
luſte der erſten rumäniſchen Armee laſſen erkennen, 
Tag und Nacht fortgeſetzte Rückzug die 
Preisgebung des wertvollſten Materials bedingte 
Briand erfuhr die 
miniſter Cochin; weder Kriegsminiſter Roques noch 
Joffre oder ein anderes Mitglied der Pariſer zen⸗ 
tralen Vierverbandsheeresleitung nahm, wie 
Lyoner Blätter ſchon vor Wochen feſtſtellten, direk⸗ 
ei Einfluß auf die rufſiſch⸗rumäniſche Kriegs⸗ 
eitung. 


VBukareſter Beſorgniſſe. 


Das Regierungsblatt „Vittorul“ 
einer längeren amtlichen Erörterung die rumäniſche 
Bevölkerung auf die ſchweren Mißerfolge in Sieben⸗ 
bürgen vor. Es heißt darin: Da unſere verbün⸗ 
deten Heere gegenwärtig auf ausreichende Anter⸗ 
ſtützung nicht rechnen können, war hier eine um . 
reiche ausweichende Bewegung nötig, da wir nicht 
einen großen Teil der rümäniſchen Armee opfern 
können, um die ee B ſtrategiſch ungünſtige 
Front zu halten. Bevölkerung der Hauptſtadt 
möge darum die bevorſtehenden weniger günſtigen 
Nachrichten mit Ruhe ertragen. Wie ſich die Miß⸗ 
erfolge in der Dobrudſcha, welche ſo lebhaft auf die 
Nerven der Bukareſter wirkten, ih als vorüber⸗ 
gehend herausſtellten, ſo werden auch die Kämpfe 
in Siebenbürgen einen vorübergehenden Charakter 
tragen. Wir wenden uns an den hohen Opfermut 
des rumäniſchen Volkes, 
berechtigung zu erweisen, die Schwere 


» 


betrübende Nachricht vom Staats⸗ 


bereitet in 


das um ſeine Daſeins⸗ 
dieſer Zeiten 
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gekehrt bis auf eins, das nach den Beobachtungen 


Pr r 2 » 
erfragen muß. Nach amtli Meld 
Wechſel im Lber 2 cher Meldung Dal eln 


kommando der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Heere ſtattgefunden. Die Generale Iwanow 110 
Seintſchkowskij ſind nach amtlicher rumäniſcher 
Meldung abberufen und durch den rumäniſchen Ge⸗ 


neral Averescu erſetzt, der das Kommando über die verwundet. 


rumäniſchen und ruſſiſchen Truppen übernahm. Na 
einer Mitteilung des „Univerjul“ iſt 725 Wechsel 


im Kommando die Folge der ruſſiſchen Weigerung, zerſtört worden. 


Verſtärkungen auf den rumäniſchen Kriegsſchauplat 
zu entſenden. In rumäniſchen Militärkreſſen 1279 
ſogar erwartet, daß die bisher dorthin entſandten 
Truppen zurückgezogen werden. General Jwanow 
wurde ſofort nach ſeiner Rückkehr vom Zaren in 
Gegenwart des Generalſtabes in vierſtündiger 
Audienz zum Bericht über die rumäniſchen Ereig⸗ 
niſſe empfangen. Man erzählt ſich in Bukareſt, 
Iwanow habe geſagt: „Ehe nicht die Walachei von 
den Deutſchen zuſammengequetſcht wird, wird Ru⸗ 
mänien kein brauchbarer Verbündeter werden.“ 


Muſterung der Siebzehnjährigen in Rumänien. 


Schweizer Blätter melden aus Bukareſt: Am 
105 en 05 1 fan e 0h die Meistern 
es Jahrganges „ ſowie Zählung d 6 
ganges 1920. een Sam 


Starle after der Eisenbahnbrücke 


ei Cernawoda. 

Der „Peſter Llond“ meldet aus Sofia, nach den 
einlaufenden Meldungen wurde die Etſenba m 
von Cernawoda durch die wiederholten 
angriffe jo ſtark be] 
für den Verkehr nich 


9.1 g lieger⸗ 
ädigt, daß ſie von heute ab 
mehr benutzbar iſt. 


Die nächſte Kriegsaufgabe für den Vierverband 
auf dem Balkan zu ſuchen. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg: 
cn . 
Eine vom Generalſtabe veranlaßte Betrachtung 
E für die nächſte Zeit neue Siege des Ver⸗ 
ba Es wird aber gleichzeitig ch re daß 
0 berg, no rieſt, noc 
Diabekr von entſcheidender Wichtigkeit en Nur 
das . Pulsadern der Organiſation 
der feindlichen Streitkräfte würde es möglich 
machen, von Erwartungen zu Tatſachen zu gelangen, 
nämlich das Abſchneiden der Eiſenbahnverbindung 
Berlin—Konſtantinopel. Solange dieſe Verbindung, 
el Heere mit Lebens⸗ 


vom Ballan⸗Ariegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 2. Oktober meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaße: 
Nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 
Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 2. Okto⸗ 
ber lautet: 


Mazedoniſche Front: Infolge des heftigen 
Feuers der Artillerie auf den Gipfel des Age 
kalan und auf die Höhe 2368 und um überflüſſige 
Verluſte zu vermeiden, erhielten unſere Truppen 
den Befehl, ſich auf die Fianiin zurückzuziehen. 
Am Fuße der Belaſica Planina Patrouillengefechte 
mer 3% len re 116 en, indischen 

r uns. An der Strumafront gelang es feindlichen 
Bataillonen, die unter dem 5 eines orkan⸗ 
artigen Feuers vorrückten, einige Dörfer au beſetzen, 
Durch G genamgeifl verjagten wir den Feind und 
warfen ihn wieder in feine frühere Stellung zurück. 


Engliſcher VBalkan⸗Bericht. 


Der britiſche Bericht aus Saloniki vom 1. Okto⸗ 
ber lautet: An der Strumafront eroberten wir 
unterhalb der Brücke von Orliak die vorderſte bul⸗ 
riſche Linie. Nach hartnäckigem Kampfe und 
18 Artillerievorbereitung erweiterten wir am 
d unſeren Gewinn. Es wurden ſechs Gegen⸗ 
angriffe unternommen. 100 Gefangene ſind bereits 
eingebracht; der Kampf dauert an. 
ngliſcher Bericht vom 2. Oktober: Das am 
30. September eroberte Gelände wurde befeſtigt. 
= ſchließt 95 elde dite G20. Kuraza⸗ 
oizir ein. ie te feindli nangriffe 
wurden zurückgeſchlagen. Pie feindlichen 5 
find ſchwer, die unſrigen klein. Es wurden 250 Ge⸗ 
fangene gemacht und 3 Maſchinengewehre erbeutet. 
* 


* 


Die Kämpfe zur See. 


Neuer Luftangriff auf London. 
Ein Luftſchiff abgeſtürzt. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

In der Nacht zum 2. Oktober haben mehrere 
Marineluftſchiffe London und Induſtrieanlagen am 
Humber erfolgreich mit Bomben belegt. Die Luft⸗ 
ihiffe find trotz heftiger Beſchießung durch Brand⸗ 
granaten und Fliegerangriſſe unbeſchädigt zurück⸗ 


anderer Luftſchiffe durch das Feuer der Abwehr⸗ 


batterien in Brand geſchoſſen worden und über 


London abgeſtürzt iſt. „ 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


i Engliſche Berichte. 

Vom Sonntag Abend wird aus London amtlich 
5 Mehrere feindliche Luftſchiffe überflogen 
Oſtküſte zwiſchen 9 Uhr abends und Mitternach 

kein Schaden gemeldet. Der Angriff 
dauert fort, und einige ere find in der Um⸗ 
London, wo einige Geſchütze tätig 
waren. Ein Luftſchiff iſt in Flammen gehüllt 
nördlich von London abgeſchoſſen worden. — Eine 
weitere Meldung beſagt: Gegen Mitternacht geriet 
ein Zeppelin in die Lichtkegel der Scheinwerfer, 
und einen Augenblick ſpäter ſtand das Luftſchiff in 
Flammen und fiel 1 herab. Das brennende 
ff beleuchtete die Umgegend auf Meilen. Das 
Niederſtürzen des Zeppelins wurde von tauſenden 
von Zuſchauern mit Jubel begrüßt. 

Reuter meldet amtlich: An dem Luftangriff 
uche zehn Zeppeline teilgenommen. Zwei ver⸗ 
e e ieee Hal en 

. N iederge ene Luftſchi ein 
Fahrzeug neueſter denen Keine Verluſte, 


1 


liche Verpflichtungen 


kein Schaden wurde gemeldet. Die anderen 
Zeppeline fuhren ziellos über die öſtlichen su 
ſchaften und ließen uf Geratewohl Bomben fallen. 
— Eine weitere Reutermeldung beſagt: Bei dem 
Luftangriff wurde ein Mann getötet und eine Frau 
€ Der Schaden ilt unbedeutend, obwohl 
die Angreifer ein ausgedehntes Gebiet abfuhren 
und viel Bomben abwarfen. Vier Häuſer ſind 


Von dem herabgeſchoſſenen Luftſchiff 


wurden nach einer Reutermeldung bis um 2 Uhr 
früh vier Leichen der Beſatzung, darunter die des 
Kommandanten, gefunden. Sie wurden unter den 
Trümmern des Zeppelins hervorgezogen; auch eins 
von den Maſchinengewehren iſt gefunden worden. 


u Verſenkte Schiffe. N 

Aus Vadſö wird gemeldet: Die norwegiſchen 
Dampfer „Sinſen“ (1925 Tonnen) und „Ran“ 
(1265 Tonnen) wurden von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot vor der Murmanküſte verſenkt; die Bes 
ſatzungen wurden gelandet. 

Loyds meldet aus Falmouth: Die engliſchen 
Segelſchiffe „William George“ (151 Tonnen) und 
„Pearl“, ſowie das norwegiſche Segelſchiff „Emma⸗ 
nuel“ 1 — Tonnen) wurden verſenkt. Die Be: 
ſatzung des „Pearl“ iſt gelandet. x 


‚Ein engliſcher Fiſchdampfer eingebracht. 

Die Amſterdamer Blätter melden, daß in der 
Nacht vom Donnerstag die Küſtenwache von Ters 
ſchelling knapp an der Küſte ein Licht bemerkte. 
Man fürchtete, daß ein Schiff geſtrandet ſei. Das 
Motor⸗ Rettungsboot „Brandaris“ entdeckte dann 
nach mehrſtündigem Suchen ein Fahrzeugs das an 
der Küſte vor Anker lag. Es war ein engliſcher 
Fiſchdampfer, der von einem deutſchen Unterſeeboot 
weggenommen worden war. An Bord befanden 
ſich drei bewaffnete Matroſen, die das Schiff ein, 
bringen ſollten. 


Das deutſch⸗ſchweizerſſche 
Abkommen. 
Das deutſch⸗ſchweizeriſche Handelsabkommen iſt 
am Freitag durch Austauſch der Ratifikationen 
vollzogen worden. 


Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt! „Es war ein 


vollkommener Mißerfolg“, ſo meldete uns der Bun⸗ 
des rat, nachdem die Unterhändler aus Paris zu⸗ 
rückgekommen waren. Heute können wir mit Ber: 
gnügen auf einer anderen Front den Erfolg feſt⸗ 
ſtellen, der uns jedenfalls das Mögliche an Ein⸗ 
fuhr notwendiger Waren bringt. Die Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland ſind inſofern eine politiſche 
Merkwürdigkeit, als ſie mitten in einem der furcht⸗ 
barſten Kriege begonnen und zum Abſchluß ges 
bracht worden ſind. Deutſchland hat damit ges 
zeigt, daß es ſich durch den Krieg abſolut nicht aus 
dem Gleiſe werfen läßt, fondern wirtſchaftliche 
Fragen mit aller Gründlichkeit und ohne jede 
Kriegsaufregung, die in anderen Ländern alle 
menſchlichen Beziehungen erſchweren, zu behandeln 
verſteht. Was uns beſonders angenehm berührt, 
it der Umſtand, daß Deutſchland von uns nichts 
verlangt hat, wodurch wir mit anderen Mächte⸗ 
gruppen in Konflikt kommen könnten.“ 8 


‚Sur Lage in Griechenland. 

Noch kein neuer Generalſtabscheſ. 

Wie aus Athen gemeldet wird, hat Sotitis den 
Poſten als Chef des Generalſtabes anſtelle von 
Moſchopulos abgelehnt. \ 

Die aufſtändiſche Bewegung. 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Kanea vonn 
30. September gemeldet, daß General Danglis, der 
am Freitag in Kanea eingetroffen iſt, zum dritten 
Mitglied der proviſoriſchen Regierung ernannt 
wurde. Die proviſoriſche Regierung hat heute eine 
Verordnung erlaſſen, durch die der Eid für Beamte 
und Militärperſonen abgeändert wird. Der Name 
des Königs wurde aus der Eidesfonmel geſtrichen 
und an feine Stelle die proviſoriſche Regierung 
geſetzt. Alle Reſerpiſten auf Kreta find unter die 
Waffen gerufen worden. 

„Daily Chronicle“ erfährt aus Athen, daß in 


Das deutſch⸗ſchweizeriſche Abkommen hat folgen⸗ Mytilene eine große Kundgebung für den Anſchluß 


den Wortlaut. 


Abkommen über den Ausfuhrverkehr. 
81. 

Es werden beiderſeits Ausfuhrbewilligungen 
im Rahmen der zu vereinbarenden Austauſch⸗ 
mengen für eigene Produkte und Fabrikate erteilt, 
ſoweit die Waren nicht durch eigene zwingende 
Landesbedürfniſſe oder durch beſtehende vertrag⸗ 
in Anſpruch genommen 
werden. 


i 82 
Die von Deutſchland zu liefernde Kohlenmenge 
wird 253 000 Tonnen monatlich betragen. An Eiſen 


und Stahl wird Deutſchland die zur Deckung des 


ſchweizeriſchen Bedarfs erforderlichen Mengen frei⸗ 

geben. Die hierfür benötigten Mengen, Arten und 

Sorten ſind von der zu gründenden ſchweizeriſchen 

Zentralſtelle für die Eiſenverſorgung zu ermitteln. 
§ 3. 

Die beiden vertragſchließenden Teile ſichern ſich 


möglich raſche und reibungsfreie Erledigung bei 


Erteilung der Ausfuhrbewilligungen zu. Sollte 


durch Verzögerung eine Stockung in der Ausfuhr 


eintreten, ſo iſt der dadurch betroffene Vertrags⸗ 
teil berechtigt, ſeinerſeits mit ſeinen Lieferungen 


nach vorgänglicher Anzeige entſprechend zurück 


zuchalten. 
8 4. 
In bezug auf die laut Verzeichnis vom 1. Sep⸗ 
tember 1916 für deutſche Rechnung in der Schweiz 


lagernden Waren, für welche eine Ausfuhrbewilli⸗ 


gung nicht erteilt werden kann, verpflichtet ſich die 


ſchweizeriſche Regierung, von einer Beſchlagnahme, 


Requiſition oder zwangsweiſen Erwerbung Um⸗ 
gang zu nehmen. 0 

Bei endgiltiger Einſtellung der Feindſeligkeiten 
wird der deutſche Warenbeſitz ohne Gegenleiſtung 
freigegeben werden. 


85. 

Die Schweiz wird die Prüfung der Geſuche um 
Ausfuhr von Kriegsmaterial, das mit deutſchen 
Erzeugniſſen hergeſtellt iſt, einer beſonderen ſchwei⸗ 
zeriſchen Ausfuhrkommiſſion übertragen. 

8 6 N 


Mit dem Abſchluß gegenwärtiger Verſtändigung 
fallen alle früheren Abſprachen zwiſchen den Ver⸗ 
tragsparteien über Warenaustauſch, Einfuhr und 
Ausfuhr dahin. 8 


an die revolutionäre Bewegung ſtattfand. Der 
engliſche Konful hielt eine Anſprache, in der er an 
die alte Freundſchaft zwiſchen England und Grie⸗ 
chenland erinnerte. 5 N f 

Wie das Pariſer „Journal“ aus Athen meldet, 
[wurden 10 Zöglinge der Marineſchule, die von 
Phaleron aus an Bord auſfſtändiſcher griechiſchet 
Schiffe zu gelangen verſuchten, verhaftet. 

Wie „Matin“ aus Saloniki meldet, wird der 
Ausſchuß der nationalen Verteidigung Abordnun⸗ 
gen der Zivilbevölkerung und des Heeres nach 
Kanea ſenden, um ſich mit Venizelos ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. 

Nach einer weiteren „Matin“⸗Meldung aus 

Athen beſetzte das Heer der nationalen Verteidi⸗ 

gung Aikaterini und nahm eine griechiſche Kom⸗ 

pagnie gefangen W N 

Die Hoffnung auf ein Eingreifen Griechenlands 
zunichte geworden. 

In franzöſiſchen Zeitungen findet ſich eine Mel⸗ 
dung des venizeliſtiſchen Blattes „Eleutheros 
Typoſi“, wonach man allgemein davon überzeugt 
ſei, daß die Hoffnung auf ein Eingreifen der grie⸗ 
chiſchen Regierung infolge des Widerſtandes hinter 
den Kuliſſen zunichte geworden ſei. — Weitere 
Blättermeldungen befagen: General Lagrammatika, 
dem von König Konſtantin der Oberbefehl über 
das I. Armeekorops übertragen wurde, hat einen 
Tagesbefehl erlaſſen, in dem er erklürt, daß von 
feinen 600 Offizieren nur 7 ſich Venizelos ange: 
ſchloſſen haben. 

Wachſende Bewegung gegen Venizelos. 

Wie ſtark auch die Pariſer Zenſur die Tele⸗ 
gramme der Pariſer Blätter aus Griechenland ver⸗ 
ſtümmelt hat, geht doch aus ihnen mit unverkenn⸗ 
barer Deutlichkeit hervor, daß im ganzen alten 
Griechenland die Bewegung gegen Venizelos an⸗ 
hält. Nach dem „Matin“ fanden in Patras ernſte 
Ausſchreitungen gegen die Venizeliſten ſtatt. Ein 


venizeliſtiſcher Oberſt, der feinem Regiment fälſch⸗ fü 


lich Mobilifierung anſagte, wurde von. feinen 
eigenen Soldaten ſchwer mißhamdelt. Ein ähnlicher 
Fall ereignete ſich in Carditza in Theſſalien. Wie 


das „Petit Journal“ ſelbſt zugeben muß, ſchloſſen ve 


ſich Venizelos vom ganzen griechiſchen Offizierborps 
bisher nur 2 Oberſten, 13 Oberſtleutnants, 7 Haupt⸗ 
leute und 150 Leutnants und Anterleutnants an. 


Die durch den bisherigen Warenaustauſch für Der Salonikier Korreſpondent des „Echo de Paris“ 


die Schweiz erwachſene Kompenſationsſchuld gilt 
durch dieſes Abkommen als getilgt. 

8 7. 
Gegenwärtiges Übereinkommen wird mit Gil⸗ 
tigkeit bis Ende April 1917 abgeſchloſſen. 


Schwefzeriſche Preßſtimmen. 


berichtet, König Konſtantin befinde ſich zwar in⸗ 
folge des Auſſtandes in einer ſchwierigen Lage, 
könne aber jedoch immer noch und trotzdem ver⸗ 
ſuchen, der Revolution zu widerſtehen. In dieſem 
Falle würde ſich Griechenland in zwei Lager ſpal⸗ 
ten, auf des Königs Seite ſtänden Athen, Attika, 
Theſſalien und Peleponnes; für die Entente wären 


Zum Handelsabkommen mit Deutſchland ſchreibt Mazedonien, der Epirus und die griechiſchen In⸗ 


der Berner „Bund“: Das Handelsabkommen ent⸗ 
ſpricht in den Einzelheiten den Erwartungen, die 


man an die Vereinbarung der allgemeinen Grund⸗ 


ſätze geknüpft hatte. Mit Genugtuung iſt daher 
feſtzuſtellen, daß dank dem freundſchaftlichen Ent⸗ 
gegenkommen auf beiden Seiten ein Abkommen 
getroffen wurde, das beiden Teilen in gleicher 
Weiſe dient, und das die Schwierigkeiten, die in⸗ 
folge der Weigerung der Entente entſtanden ſind, 
zu mindern geeignet iſt. Man darf darauf ver⸗ 
trauen, daß das Abkommen in dem gleichen Geiſte 
des gegenseitigen Entgegenkommens ausgeführt 
werden wird, in dem es abgeſchloſſen wurde. So iſt 
zu hoffen, daß nun in reibungsloſem Verkehr der 
Austauſch eigener Erzeugniſſe ſich abwickeln wird, 
um den dringenden Bedürfniſſen beider Teile 
nachzukommen. 9 


ſeln. Dieſes Geſtändnis deutet alſo bereits ſchon 
auf das Scheitern des revolutionären Ententebluffs 
hin. 


Provinzialnachrichten. 

r Scherer ec nal Mer EICHE ae 
— rer © nal. ie neue katholiſche 
Kirche auf der Culmer Vorſtadt iſt geſtern ihrer 
Beſtimmung übergeben worden. Es handelt ſich um 
eine Notkirche der katholiſchen Kirchengemeinde, 
einen einfachen, aber würdigen Neubau, der vor⸗ 
genommen werden mußte, da die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche namentlich an den großen Feſttagen allmäh⸗ 
lich zu klein geworden war. Auch der Neubau der 
apoſtoliſchen Gemeinde, einer ſchönen Kirche, wird 
demnächſt ſeine Einweihu erfahren. — Das 
Spielen mit der S te hat abermals ein 
Opfer gefordert. > 
aus der Peterſilienſtraße in Graudenz, der aus dem 


816 nen Gesch hrs e denz 0 Be 
nen 2. 24 e. 
men, Kon ann Me vopausſichtlich erſt in 5 
14 Tagen { 
— (Thorner Stadttheater), Aus Be 
Theaterbüro: An die Heu Erſtauff 


Der Steinſetzerpolier Jarzinski a 


Felde auf Uktaub gekommen war, hatte vor ein 


eſtrigen Fortgehen aus der Wohnung feinen 
ae unentſichert auf den Tiſch gelegt. Sein mei 
Jahre alter Sohn Bruno machte ſich an der 


. 
und am Hinterkopf wieder herausgekommen. 8 
(„Helden Draußen, aß 
daheim.“) Geſtern fanden hier im Saale des ehe 
ſchen Hotels zum beſten der e 
7 tat. 

im 
2 E ng 

Das zahlreiche Publikum der Abenpnorftelil 
ſrendete den Darſtellern nach jedem Akte reichen 


Beifall. s — 


Zeichnet Kriensaneife! 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Ottober 
„ ̃ —ͤ—0!2da a1 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Oktober 11 
Fache uf dem Peildee Aae Ehre gefal n- 
ſind aus unſerem Oſten: Unteroffizier beide 
ders und Unteroffizier Franz Bentalla, Mn 
vom InfRtopt, 175, Graudenz; Lehrer, rind, 
offizier Martin Sieg (Inf. 141) aus Spies 
Kreis Schwetz; Kriegsfreiw Erich Heintz ziſe 
Regt. 59) aus Di. Eylen; Grenadier Paul Honies 
aus Groß Dt. Kongpath, Kreis Schwetz; K en, 
1 = 5 eb (Feldart. 71) aus Treu 
reis Brieſen. . 0 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter sul 
haben erhalten: Leutnant d. R. Wetzel (uh aus 
Hohenſalza); Leutnant d. R. Erich Klemp Kreuz 
Graudenz (Pion. 16). — Mit dem Eiſernen iſt⸗ 
weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 01 
etzer, Neſerviſt Hermann Krauſe (2. Gars hl 
Feldart.⸗Regt.), ein langjähriger, früherer Thor 
der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in. len, 
Obergefreiter Hermann Krauſe aus pi 
Kreis Graudenz; Gefreiter Ri Kram 
aus Culm. h rauden 
Dem Kaufmann Fritz Dehler aus © ra 
(bei der Firma Sen ſeld u. Victorius), zuin 
jreiter. bei der F ee der ee 
Wernitz, iſt die ſachſen⸗koburg⸗gothaiſche Tapf Dehler 
medaille mit un eh worden. 
iſt Inhaber iſernen Kreuges. ittet 
5 (Die Ken g fegt 
laſſe haben von der freiwilli 
tätskolonne Thorn erhalten: todtren 


A ge S Heilen 
meiſter Wurll, Oberſtadtſekretär ra Kühn, 


Otto Arndt, Schloſſer Böhnke, rt 

Slonom un Töpfer Alten, Zimmermann dri 
Gärtner Adam, Friſeur Görtz, Baff Free 
Thomas, fmann Max ber. Hanzelela 


Schüler, Kantinenpächter Töpfer, Ar⸗ 
itſch, Goldarbeiter Feibuſch, Konditor Bach f 
ai Wilhelm Bartz, Schmied Guſtav 

Tapezier Joſef Schul det 


ähnrich Köhler im & 
Fußart.⸗Batterie 115; zu n in 
dert: die Unteroffiziere er N 7 
+] 
ppmeyer im Fußart.⸗Regt. 11, sent m ch ; 
der Fähnrich d. R. Gendreizig (Marienfrurg) des 


im Inf. Erſ⸗ Bali in 
gehe, de Bien fe 


Ref⸗Inf⸗Re 1 0 Lieſegang (1 Köln) im z. Gieſe 
eſ.⸗ ‚2 8 5 2 l 

ee gte 1 Seat 
(Thorn) des Fußart.⸗Regts. 1, des Landw. Tag 


chtmeiſter 609 

1 = k⸗Kolonne geri 
(Thorn) bei der Etappen⸗Ju Se het 2197 
eſigen könig l. ev a inge; 
ſtanden alle drei J i 


gar 
Kreis Labiau (Oſtpr.). 1? 
— (Der 3627 tand des Guftan Ad 
eee hielt 
Borfiger, Herr Pfarrer Ja cı 

neueingetretene Vorſtandsmitglied Here 
erichtspräſidenten chimmelpfennig. 1915188 
Pietrich bertätete über, bie ber ine 
welche der Schatzmeiſter, 5 5 tea 


O. Thomas, gelegt hatte, 

dellefen ich auf 161177 Mark. Die em, aeg 
ür ri Sodann wurde zur ielten 
ſchritten. ss 11 1 
der weſtpr. Guſtay Adolf⸗Hauptverein 
e für kriegsbeſchädigte evang z 


Guftan Adolf⸗Kr 

eine Mitgliederver 

nt: ( 4 die ſchr ir 
tmüngen, auf die 5 25 

wenn ber Wert mindestens 5 Merk hereagketkreh De 

Hat, find Iooden eingepangen, Ruh dem f 

= ichs ba 


tige f 
Luſtſpiels „Der ſiebente Tag; wir anale „Das 


innert. Donnerstag geht zum enden 9 
ee „Volksſtück mit aan einen bret, 


N or. Szene, das u 
ſchlagenden 


hatte. Son ' 
mäßigten Preiſen „Egmont“ wiederholt. 1598. 
ge des Jahrganges 5 
Ber. Hent die Beka ten betre 12 
verb lichte nntmachu A 
Mufterung der unausgebildeten 


gewiesen. 
e Wochenmarkt. Der el, 
Gemüſemarkt war mit Kohl dem ſon 1 
fte und 


. La no 5 
tigen des Jahrganges 1898 wird hierdurch 


rtikel der Jahreszeit, knapper als . 
da die Pandi Zufuhr fait feh 1 


WORTE kate ein Schuh, und ut 


— 


rung A der Kohl infolge der naßkalten Witte⸗ 


Tg hach tober. Der amtiige erich von Der Erfolg des Gegenangriffes nördlich der Graberka wurde 


kriegsgefangen oder interniert waren, darunter 103 
Engländer und 10 Belgier. 

London, 30. September. Reutermeldung. 
Der Feldzug in Oſtafrika iſt beinahe beendet. Das 
Hauptereignis in dieſer Woche iſt die Beſetzung von 
Tabora, wo die Deutſchen auf einer Front von un⸗ 
gefüähr 30 Meilen aus ihren Stellungen vertrieben 
wurden. Die Belgier drangen von zwei Seiten in 
die Stadt ein, während die Deutſchen ſich raſch 
zurückzogen. 5 


M g vorhan derben if Im übrigen war Ware 


tbis wurd: 
Tom ürde das Pfund für 20 ab en 
5 für 50 Pfg. Es blieb a Mäßige Aer; 
für Meine ile ſend 
40 Pfg. fis den wurden noch in der letzten Stunde 
naß gern. das allerdings recht gehäufte Halbliter⸗ 
und he fordert, 0 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 3. Ditober (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 3. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg: 
Bei Lombardzyde nahe der Küſte brachten unſere Matroſen 
von einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung 22 gefangene 
Franzoſen mit. . 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die Schlacht nördlich der Somme ging unter andauernd ge⸗ 
waltigem, beiderſeitigem Artillerie⸗Einſatz weiter. Nördlich von 
Thiepval und nordweſtlich von Courcelette entriſſen wir den Eng⸗ 
ländern einzelne Grabenſtücke, in denen ſie ſich eingeniſtet hatten, 
und erbeuteten mehrere Maſchinengewehre. Beſonders erbittert 
wurde zwiſchen Le Sars und der Straße Lingy⸗Thilloy⸗Flers ge⸗ 
kämpft. Mit ſchwerſten Opfern erkauften die Engländer hier einen 
geringen Geländegewinn beiderſeits des Gehöfts Eaucourt 1! Abbaye. 
Zwiſchen Gueudecourt und Morval hielt unſere Artillerie nach Ab⸗ 
wehr von vier am frühen Morgen aus Lesboeufs vorbrechenden 
alen und- ober Hero mien eren ne Angriffen die feindliche Infanterie in ihren Sturmſtellungen nieder. 
Inge ie den Käufern — wie eine ahgewogene Starke audi: gegen den Wald St. Pierre⸗Vaaſt gelangten zum⸗ 
gb ge n Fee en e onde ene e teil bis in unſere vorderſte Verteidigungslinie. Sie iſt im Kah⸗ 
Raum aber, oe Argen ai ben Beathätigten kampf wieder geſäubert. — Südlich der Somme verſchärfte ſich der 
le Artilleriekampf an der Front beiderfeits von Vermandovillers zeit⸗ 
weiſe erheblich. Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch erſtickte im 
Sperrfeuer. | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Von der Heeresgruppe des Generals von Linſingen wird ge⸗ 
meldet: Der erwartete allgemeine Angriff weſtlich von Luzk gegen 
Truppen des Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorff und die 
Truppen des Generals von der Marwitz, ſowie des Generaloberſten 


ößere und für 16 Mark ang i 
röße 5 h ark angeboten, ein Paar 
880 warben der für 6,50 Mark, eine Ente für 8 Mk.; 
lich ma al non einem Händler für eine noch ztem⸗ 
dun nur Ente 16,50 Mark gefordert und, man 
Fischmarkt agen leider! auch bezahlt. — Auf dem 
der früß War nur ein mäßiger Vorrat angebracht, 
Schellfisch. geräumt wurde. Von Seefiſch waren 

s übe und Flundern am Markt, im ganzen 
letztere mit ein Zentner; erſtere wurden mit 1,30, 
verkauft 1,20—1,30 Mark bezahlt und aus⸗ 


feinen a ul 15 eibericht) verzeichnet heute 


und eit 7 1 ar b 15 wurden eine Kindermütze 


Engliſcher Kriegsbericht. 

Zondon, 3. Oktober. Der amtliche englische 
Bericht vom 2. Oktober nachmittags lautet: Win 
haben jetzt unſere Front öſtlich von Caucourt 
Abbaye eingerichtet und die Gebäude der Ortſchaft 
vom Feinde gejüubert, Wir beziehen auch eine 
Linie von einem 1200 Yards vor Courcelette gele⸗ 
genen Punkte in der Richtung nördlich des heſſiſchen 
Laufgrabens. Wir gaben einen Teil des Regina⸗ 
Laufgrabens auf und unternahmen erſolgreiche 
Überfälle nördlich von Neupille—St. Baaſt und Bits 
lich von L' Aventia. 

Der britiſche Bericht vom 2. Oktober abends 
heſagt: An und um Gaucourt l' Abbaye, wo es dem 
Feinde gelang, wieder in den Gebäuden Fuß zu 
ſaſſen, heſtige Gefechte. Wir verbeſſerten unſere 
Stellung bei Guendecourt und Courcelette und 
nahmen heute 1 Offizier und 632 Mann gefangen. 
Die Flugzeuge bewarfen geſtern mehrere Poſten 
und Militärlager mit Bomben. Ein feindlicher 
Drachenballon wurde in Flammen zum Abſturz ges 
bracht. Zahlreiche Luftgefechte, in denen zwei ſeind⸗ 
liche Maſchinen zerſtört und vier zur Landung ge⸗ 
zwungen wurden, Wir hatten keine Verluſte. 


Re bn Briefkaſten. 
Feogeftenen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 

Fe deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

M. a beantwortet werden). 
S x chlag, an einem Tage nur 
chweinefleiſch an 1 — anderen nur Rindfleiſch 
ine N, wäre nur dann ausführbar, wenn 
eiſch immer vorhanden wäre. Der zweite 


Berliner Börſe. 


27 En — FREE REGEN 
Lieb m 
eesgaben für unſere Truppen. 


weiteten bei Frau Kommerzienrat Dietrich, |. 


Prozent. 


Amſterdam, 2. Oktober. Nüböl loko 67, per Novem⸗ 
ber —. Leinöl loko 51, ner Oktober 49%, per November 
50°|,, per Dezember 51, per Nou⸗Dez. 50% — Santos⸗Kaffee 
per Oktober 58. 


Letzte Nachrichten. 


Wochen⸗Erſolg unſerer Unterſeeboote. 


Zeit oh 3. Dliober. Nichtamtlich. In der 
und im e 20. bis 29. September find in der Noedſee 
begebenen dischen Kanal außer den bereits bekannt⸗ 
lei 1 Fiſchdampfern und 4 belgiſchen Sees 


— — — — 


DD ——— 
Nolierung der Deyſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 2. Oktober Jam 30. Septemb. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

5,48 15,50 |} 5,46 50 


} 5, 
227½ | 2271, | 227 2275/ 


Hand (100 Fl. 
wer 95 eindlige Faprzeuge wit zund 14600 brach der Angri f los, Unter rückſichtsloſeſtem Menſchenverbrauch Lahe din dag 188 5 sen) 68 
Untenjeenu mutter 27 Güfgerfaßezeuge, bunch unfere ſtürmten die ruſſiſchen Korps bis zu zwölf malen, die beiden Neue (0 Aromen) 15. 1500| 185, 100. 
worden. ent und 21 Gefangene eingebracht Hardekorps ſogar ſiebzehn mal, an. Das kürzlich bei Korytnica diert auger dio ar) bed ad 


10656 1065 
69.05] 68 95 69.05 
80 79 80 


Veſgiebeng der Sauftansſcuf⸗Sthung ſchwer geſchlagene 4. (ruſſiſch) ib. Armeekorps ist augenſcheinlich 
Me des Neimstages, aus der feindlichen Linie verſchwunden. Alle Angriffe brachen 
ante Septeniber. die für heüte_anfer unter durchweg hohen, blutigen Verluſten des Gegners zuſammen. 
ab ÜR verschoben worten. Ber ganstansſanh Wo feindliche Abteilungen in völlig zerſchoſſene Gräben eindringen 
3 übermorgen die am Sonnabend konnten, fo nördlich von Zaturce, wurden fie durch Gegenſtoß ſofort 
v n tungen wieder aufnehmen. Wie 3 7 5 N 

Sn 8 hinausgeworfen. Wiederholt trieb die ruſſiſche Artillerie durch 
liche 5 ſitzungsfreien Tagen ſtreng vertrau⸗ 
erhandlungen mit der Regierung gepflogen 
ladene 2 Verhandlungen, zu denen nur ge⸗ 
haben tglieder, aber leine Zuhörer Zutritt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 85 1 früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 7 mm. 
Fu e der Weichſel: 1.22 Meter. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſtus. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſten. : 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höͤchſte Temperatur: 
+11 Grad Celſius, niedrigſte + 3 Grad Celſius. 


tand des Waffers am Pege 


Feuer auf die eigenen Gräben die Truppen zum Sturme oder 
ſuchten die zurückflutenden Angriffswellen 50 Umkehr zu zwingen. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß der vorübergehend in einzelne Gräben ein⸗ 


gehen heute weiter. gedrungene Feind unſere dort zurückgebliebenen Verwundeten 1 7 
Sranzöſiſcher Kriegsszericht. ermordete. Unſere Verluſte find verhältnismäßig gering. — Sereetz, . 


Paris 


1111811 


Brahe bel Bromberg N- Peel . 
Netze bei Czarnikan 
Wetter anſage. 


itta det u. a.: Nördlich von der 
mm ittag meldet u 
Ir e geſtattete eine Einzelkampfhandlung den 


8 noch erweitert. Die Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht 
zoſen, einen deutſchen Graben öſtlich von ſich auf 5 


Ori, nes zu nehmen und Gefangene zu machen a Seed e ene r deltec den 4. Dileber: 
debe une: Bi der Struma wieſen ſerbiſche 41 Offi iere, 5578 Mann. Aufbeiternd, kälter, nachts Abkühlung bis zu Froſt. 
g ere bulgariſche G i f 3 = = 
Mey 2. September eroberten Eieungen as. | Die Beute beteägt 13 Maschinengewehre. Kirchliche Nachrichten. 
dewehrſener t druch das Sperr. und Maſchinen⸗ Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: e ee e eee Me 
duſamm wi brachen die bulgariſchen Sturmwellen rer Johſt. 


Mage. Spät leich Leichen blieben auf dem 


In der Fortſetzung ihrer n am öſtlichen Zlota Lipa⸗ 


en 
2 Allomet Fortſetzung ihres geſtrigen Erfolges um 


gr Tages eini tſchritte im Hand⸗ 5 3 f 
in etnf zhtie von Beuanesnes. Eins Kriegsſchaupfaß in Siebenbürgen: In der Gegend von 


unſerer "gene und 6 Maſchinengewehre blieben in 
deutſche ei derſelben Gegend wurde eine 


Affiſe unter 2 . 1 n \ e 
und Feuer genommen wurde, zerſprengt niſche Kräfte, vor deren Angri je ſich wieder zurückzogen. — 
det 5 etwa 50 Mann auf dem Gelände. Südlich ſch fle, griff ſie ſich 3 zog 


en einen 2 5 £ 
Mandop: * unſerer Gräben füdlich von Ver⸗ 
Wetter gent mühelos abgeſchlagen. Das ſchlechte 
ganzen inderte die Unternehmungen auf der 


Vel Famme⸗ Front. feindliche Angeiffe abgeſchlagen. 
e d dr lan a gebe Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Matenfen: 
Im Rücken der ſüdlich von Bukareſt über die Donau gegangenen 
rumäniſchen Truppen zerſtörten öſterreichiſch⸗ungariſche Monitore die über 


als an rag in der Umgegend von Dixmuiden, 
ſinghe lig. Gegend von Steenſtraete und Boe⸗ 


(Goldmundsrück) 


Über die Kümpfe in Oftgfeiti le 


neral Tonne, 1. Oktober. Amtlich berichtet Ge den Strom geſchlagene Pontonbrücke. — Die geſtern auf breiter Front 5 
Selen d Sa n en eln den eignen auf der allgemeinen Linie Cobadinu-Topraifar-Tugla wiederholten feind⸗ ET ee 
nend und erlitt ſcwere Berliſte. Er ließ lichen Angriffe ſind abermals an dem Widerſtand der tapferen bulgari⸗ 4 8 8012 PfdStüc. 


auf e 


m ) 0 
über Schlachtſelde 50 gefallene Europäer und türkiſchen Truppe g ſcheiten: Be u 0 Gefan⸗ 
diere a warze Soldaten; 100 europäiſche Offi⸗ ſchen und türkiſch ppen geſch 


de an. Untersffiziere und ziele fhmarye Sal, gene gemacht. — Mazedoniſche Front: Der Angriff gegen die nord⸗ 
* 


unten den gefangen genommen und 4 Geſchütze, weſtlich des Tahinos⸗Sees über den Struma vorgegangenen Engländer 


Üren & 155 von 105 Millimeter, erbeutet. Bei hat Fortſchritte emacht 
8 5 g in Tab i i g i g 3 N 
Übe Unterienes, ber Ertentendte, Me Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


einschließlich Kriegsaufschlag 
| tück ‚feldnostmäßig verpackt. portofrei! 
28 Jack Eldpesimalig verack! I f 56770 


nf Aug eee e ent en 


8 Trusifrei! 


ie un $ = 


— 5 


Am Dienstag den 3. 


und Bruder, der 


Kreuzes mein heißgeliebter 


im Alter von 20 Jahren. 


Ev. Johannes 16, 22: 


mand von euch nehmen. 


Heute früh 2%. 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
meine inniggeliebte Tochter 5 


| Martha Bertram. 


Diejes zeigt im Namen der 5 
Geſchwiſter an 
Thorn den 3. Oktober 1916 


i 11 tiefbetrühte Mutter. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag den 6. d. Mis., vormittags 11 
. Uhr, von der Seichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen BE | aus A 7 


FR) 


5 


a kuh 
Lotterie. 
gu der am 6. und 7. Oktober 1916 


ſtaltfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
284. Bolten 5 i 


1 2 Ih 1 Loſe 


zu 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, 8 1, Ecke Wilhelms⸗ 
plag, Fernſprecher 842, 


‚Verreist 


bis einſchl. Sonntag den 8. d. Mis. 


Def Heinrich. 
Hoſſtr. 11a. 
Emil Puch, Zöyferweilter. 
Kachhilfefiunden 


werden ert 
Angebote der X. 1873 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yflaumen 
Aepfel 


kauft jeden Poſten und erbittet Augebote 


Thonet Brolfabrik, G. m... 


Jeden Poſten garantiert reinen 


Bienenhonig 


kaufen 


Ruchniewiez & Oo,, 
Honigkuchenfabrit, Thom-Moder. 


: Rierde- Möhren, 


250 3 3 Mark, bei Entnahme von 
n n feel Hans, hat abzugeben 
Fenzki. Schünwalde. 


traurige Nachricht, daß unſer einziger, geliebter Sohn 


Vez⸗Felbwebel Paul Dey, 


Infanterie⸗Regiment 82, 


ſeiner ſchweren, im Felde ſich zugezogenen Krankheit in 
der Heilanſtalt Rufach i. Elf. erlegen iſt. 


Thorn den 3. Oktober 1916. 
Wilhelm Dey nebſt Geſchwiſtern. 


Am 24. September 1916 ſtarb den Heldentod fürs 
Vaterland auf dem Gange zur Abholung des Eiſernen 
Schwager, Onkel und Neffe, der 

Seminariſt 


Kriegs freiwilliger, Gefreiter der 5 
Fußart.⸗Regts. 11, 


Dieſes zeigt in tiefer Trauer an 
Hohenhauſen, Kr. Thorn, den 2. Oktober 1916 


Witwe Helene Paetzold 


Ev. Johannes 13, 7: Was ich tue, das weißt du jetzt 
nicht, du wirſt es aber hernach erfahren. 


Aber ich will euch wiederſehn, 
und euer Herz ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll nie⸗ 


Uhr entſchlief Sl. No 


ans taler. Olio 


d. Mts. erhielten wir die 


Sohn, unſer guter Bruder, 


+ Batterie RNeſ.⸗ 


und Kinder. 


Hindenburg 


ni Bederh»Tanler, ſowie ſolche mit dem 


Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 


des fächſiſchen Königs, des deulſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
kahrhunderl⸗Inbi⸗ 
edbigen, Kapitän⸗ 
ne 58 & Unterſeeboote 


Als neuelle Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſtraße 1, Ecke 8 la 
Fernſprecher 842 * 


Erfahrener Architelt 


ſucht aushilfsweiſe auf Stunden oder Tage 
Betätigung in Baugeſchäften oder Bau⸗ 
büros übernimmt Bauleitungen, Aufftellen 
von Abrechnungen, Rechnungsreviſtonen, 
Projektierungen ꝛc., auch für Private, 
evenll. auch nach auswärts. 

Angebote unter M. 1812 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſdele der „Preſſe“. 


Juncer Log, 


im Beſitze des Giftzeugniſſes, 


ſucht Stellung 


vom 15. 10, evtl. 1. 11. 16 in Thorn. 
Angebote unter V. 1871 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin) vertraut mit Stenographie 
und Maſchinenſchrift, 17 70 BR 115 
Stellung. Marga 
Thorn-Motker, en 26. 
Auge Dame mit ſchöner Handſchrift 
ſuch a Ae ieee 


ſchriſtl. Beichältigung. 


Angebote unter B. 
Geſchäftsſtelle der 1 55 
Suche Stellung als 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


E. Orlowski, Stewken, b. Thorn 2. 


Fräulein 


ſucht Stelle auf dem Lande zur Erl. des 
Haushaltes, Förſterei bevorzugt, Taſchen⸗ 
geld und Familtenanſchluß erwünſcht. 


Ferner: Bismarck⸗ 
leutnant, 


Angebote unter W. 1872 an die Ges 7 


— der ut erbeten, 


= 5 = 


der deutſchen und polniſchen rege wöch. 
tig, finden dauernde Stellung bei 
R Thorn, 
Brütkenſtruße 28. 


nne eee 


— — 


Statt Karten. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 


4 

25 

Jungen 55 
Fritz Reinert, z. Zt. im ewe ser 


Euler Chaussee 53. 
Mittwoch, von 7), Uhr den ee 


= Künſtler⸗Konzert wa 


er Bunter Abend, mit zeitgemäßem 


Programm, 


8 ID — unter Mitwirkung folgender Künftler: 

4 E = 0 erie Frl. Helga Wolf, Leo Buro, 0 
s > 

zugunſten der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für ortras⸗künſtlerin. Liederſänger und Hum 


Lehrer und Lehrerinnen. 8 [2 Paul Goldler. TE 


Siehumg am 3. und 4. November 1916. ak Stuller 
6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. anberakt. 


bar ohne Abzug zahlbar. N Onkel Paul auf Besuch. . 
Gewinn⸗Plan: Burleste, 1 Akt. 


zeigen hocherfreut an 


ö und Frau Else, geb. Trautmann. 
Thorn den 3. Oktober 1916, 


( 


Gerta Lone. 


Fc ara F Der Gifimischer. Luftſpiel in 1 WM 
1 940 Jentase f Aan ra . 49088 = Der Reineritag at für das hiesige Note Kreuz alta 
1 — 20 * NM. J bows? i 
20 Gewinne an 100 U . 10000 WE on ie Ser zer 
100 Gewinne zu 100 Mk.. „10000 RE 6 77 
200 Gewinne zu som. = 10900 ME. „ot aulen, alles Silber 
ee pb 
zu . = 8 . rügeuffte 2. Dienstag den 3. Oktober, 
4600 Gewinne zu 5 Mk. . 23000 Mk. ug enen Jun 1. Mae, Keen 
66338 Gewinne 200000 Mf. Kr ue 9 Der siebente Tag, ge 
Preis des Loſes 3 Mk. ae 0 . Nee 20 ff. ren | Et | Te e 
Liſte f. Nachnahme „teurer. 8 8 Uhr: 
Pi 3 3 r 3 Ort ber, 8 
Si au 8 Mea aan 0 B. teh un cer ae en Sheer Bee de Eine . Tanten Benet n . S, 


mit Zubehör von gleich zu mieten 910 85. 
Angebote u. A. 1876 an die G 
ſchäftsſtelle der e 


Sache Bes Tfort 
de Einbe H. Rüde, 
mögächſt Thorn Mocker oder Jakobsvor⸗ 
ſtadt, möglichtt eas Slallung. 

Meldung u richten an Feikeſein Flle 
Bern in 221 bei = tierte. 


Das Glicksmädel, „get 
Volksſtück mit Geſang in 3 


Reimonn und 8825 2 = 


mem 


Gerechteſtraße 3. 


n verliebte Naehe. 


. Luſtſpiel in 3 Akten, 

verfaßt von Franz Hofer, 
Hauptrolle Bariet Weixler. 
Leo Klüngel, 


Dombromski, iel Lollerit⸗Einnehner, 
Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. — 842. 


Sees 


Eine 


Errungenſchaft der Technik 


iſt der Spiritus⸗ 


„Volksbrenner“, 25 Kerzen. 


Weißes, ruhiges Licht. — Geringe Brennkoſten. 
1 Liter Spiritus breunt 30—36 Stunden. ig 


5 ul 


a | Sadeiı mit anschließender Ö, DIL von 
>15 Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 


* 


mit Strumpf, Zylinder u. Schirm 14 991 KH ge 8 8 Weixler, Röschen 
Brenner! träger, Kan e Somoerr paſſend, 7.00 N. Lew. Thurn, Brückenſtr. 517. ihre Freundin, Alice Seel 


Hechy, Grete, Da g 


Nicht zu verwechſeln mit dem Kriegsbrenmer! Eine freundliche Helene Voß. Ignatz 
Alleinvertrieb für Thorn und Umgegend: 2⸗ Zimmerwohnung kiel Herr Lubitih. 


? iſt umſtänbehalber, Neuſt. Markt, von ſofort 85 
anderweitig zu wernfte en. Preis 24 Mk. 


u erfragen Brückenſtroße 14. 
As Blnmer Wohnung 


mit Gaseinrichtung von fe: zu ver⸗ 
Preis 360 Mark. 
Moder, Wieſenſtr. 6. 


1 leeres Zimmer 


Das Gejchenk 
des Inders. 


Bene in 4 Akten. 


® Ph. Freundlich, Beleuäfingegeihäft, 


A Neuftädtiſcher Markt 13. 
ESHSSHSISSSEOIESEHEIUEHSLS miele, 
Militärfreie 


B ti h] d A hlätre zu vermieten. Blücherſtraße 18. U wei guufer 140 
au 156 er un 80 agel Bikterin-Bark. 5 ne 5 ne die 
zur Instandsetzung von Fenstern und Türen Mehrere möblierte || tm Me en. meine 
in zerstörten Kasernen werden bei entsprechen- Einzelzimmer Debitoren dasſelbe ee 
dem Stundenlohn von sofort gesucht, Kreib 


find von ſofort oder r zu vermieten. 
2 möbl. immer, 
parterre, ſeparater Eingang, elektr. Licht, 


e ee ſofort zu vermieten. 
Näheres Strobandſtr. 16, 1, r. 


2 gut möbl. Ammer 


l ung e, zu vermieten 
‘ ) iteſtraße 6, 2 Tr, rechts, 


H. Woköck, Zimmermeister, 
Nenenburg. Wpr., Fernruf 1. 


Slebſame junge Leute 


ſtellen wir in unſerer Metall, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
gießerei, Keſſelſchmiede, Schloſſerei und ce 
au singen e I 


. 
gu möbl, Ann, vn, 5 
9920 
Tul. Tui. Aut e 


gelegenheit zu peru. Sriedrihllt iu 
ee Manerftraße. bl, Auer mi ui in. ei, 7 
zu vermieten A 


Ein gut möbliertes Zimmer, in gut möbl, a 
mit und ohne Penſion, von ſofort zu ver⸗ mieten. Beſichligung von Etage. 
Fun, 9 8 5 9, 3 Tr, Garten- nachmittags. Schillerſir. 41. Sed, 
aus euſton n . nung Bu 0 
Gut mödl. Simmer Abl. Wohnung; we 


fofort zu vermieten. Tuchma 
mit Schkafkabinett zu vermieten. 


eee Möbl. Zim 
Hine zermietn et 


r . 

BH. Balkonzimmer 34 me 

u. Entree von fofort od. ſpäter zu vermieten. 6, Eing „Sl 54 
Neuſtädt. Markt 22, 1 Tr. e 


orn & Schütze mn. mm men Na = 
Ausſicht nach der Weichſel, zu 1 15 trockene ae 3 Blue 


eee e Möbliertes Bhmmer, Yyrtländige, junge Dame ver um 
Zivil - Roritneider 


Mitbewohnerin bei die 
Aus ſicht nach der W zu vermieten, 
nkſtr. 4., 3. 
verlangt 


geſucht, evtl. auch mit Weng an 
Angebote unter N. 

Wilhelm Welhausen, 

Neuſtädt. Markt 11. 


Geſchaftsſtene der „Preſſe“ or 
Ae 
Aachlergeſellen 
bei dauernder Arbeit und hohem Lohn 


Nienſtmädchen 
von ſofort oder vom 15. d. Mis geluct. Lekkes, 3jenh, Inne, ee 
... | 9 ufe, elektr. Licht. ſofort zu vermieten. 

1 5 erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


9 mößl. Zimmer, 


in beſter Lage, zu vermieten. 
Culmerſtraße 12, 2 Tr. 
F 0 
Möbl. Zimmer „der care 


| Junges, häusliches 


Ein Dient 


jenſtmädchen 


zum 15. die 16 gef 
Sm e 5, 1. Et., 


1 Au e 


Suche zum 15. 10. 16 


ſaubere ee el 


für ein Kind e 
Zu erfragen in der G 4.5 


F. 11 
felit ein f 8 Täglicher KalendE 
Stone, | mb na Dr bp age m en, Ms a mi | — alet MEISTE 
} a 2 23 8 
Aelterer ufvärterin 2 möbl. Borderzimmer u |Flsj815 22], 
für einige Stunden geſucht. von ſofort zu vermieten. 2 2 2 = 124 
N ® Nasilowski. Heiligegeiſtſtr. 12. Breiteſtraße 82, 3 Tr. » LIE IN 
Arbeiter arenen mm. e e 
— von ſofort zu Bermielen, 15 10 17 1 26 7 
tagsüber ſucht Strobandſtraße 7, 1 Tr. 22 23 24 25 4 
kann ſofort eintreten. 5 Kissau, Breiteſtraße 5. „ t Dimmer, 29 3031 1 2 10 AR 
EEE TFT ME N ber 917711 
shorner „Babieriwarenfabti Aufwartemädchen al 848 ie 4 mieten 1 5 6 15 1620 25 
__. Gebr. Rosenbaum. eh ien a DE . . 12 2 21 22 23 — 2 
Neuadiiſcer Martt 11, 2 Tr. 75 delt 26 27 28 258 
Fueter i inet ii et, Lt per 1 50. Pe poder zu 8 Deyenitiar, el sale 7 8 
am liebſten älterer Mann, kann ſich von 34 6 


Ein Tanberes Anfenieninden Fr Kohmert. indie. 5 


= zu Senden. 


ſofort melden. 
7, 1, Hernberg. 


„Spaniel, Lindenſtraße 1. 


kann 7 meiden. 


Gäring, Cappernitusſr. 26.. 


— — 4 


Hierzu zweites Blall. 


9 


— EEE 


In letzter Stunde. 
5 {ft der Quartalserſte geweſen. Da 
N Leute neues Geld in die Hände be⸗ 
Heimen Hiervon muß unbedingt ein Teil zur 
ber N auf die 5. Kriegsanleihe verwendet wer⸗ 
wie di as erfordert das eigene Intereſſe ſowohl 
der ſche Pflicht der Vaterlandsverteidigung. In 
10 1 Erwartung, am 1. Oktober in den Be⸗ 
Pa Br aus Gehalt, Zinfen, Rente, Miete, 
geln 5 er ſonſtigen Quellen fließenden Geldes zu 
Een n, hätte man zwar ſchon längſt zeichnen 
ſolche a Aber viele Menſchen find nun einmal 
an, icherheitskommiſſarien, fie wollen erſt bar 
in den Fingern haben, ehe ſie etwas unter⸗ 
en. Nun gut, das bare Geld iſt da, jetzt keine 
nute länger gezaudert. Nur wenige Tage, man 


möchte N 
in falt ſagen, Stunden 


mitt 


nehm 
Mi 


Schluſſe der Zeichnungen, der am 5. Oktober 
ags ſtattfindet. Darum auf zur Tat! 


deine aut gewiß nicht viel zu ſein, auch die 
willto Jeichnungsſumme iſt dem Vaterlande hoch⸗ 

"ie Die Großen allein können es nicht 
155 Ren. die Millionen von Kleinen, die müſſen es 

mmt Sage niemand: auf meine paar Pfennige 
auf dei es nicht an. Gerade, lieber Freund, auf dich, 
ige in Scherflein kommt es an; denn in derſelben 
Hund wie du, nur wenig geben zu können, ſind 
der wasnlende, und wenn die alle ſo ſagen woll⸗ 
Wr 9 7 ſollte dann werden? Dann würden ja 
: aterlande Millionen von Mark verloren 


10 75 Alſo laſſen wir die törichte Ausrede, auf 


8 will es unſerem Volke verargen, wenn ſich 
Fried Io furchtbaren Opfern die Sehnſucht nach 
und vn in feiner Mitte regt. Aber nichtswürdig 
uns j mm, unglaublich dumm zugleich iſt es, wenn 
lande N einreden will, daß wir dem Vater⸗ 
alſo a ie Mittel zur Kriegsführung verweigern, 
Fried uch keine Kriegsanleihe zeichnen. Ja, ein 
un vielleicht, aber was für einer. Wenn wir 
855 Stec enmütigen Krieger, die doch unſer eige⸗ 
fen, Mulch und Blut find, duch Mangel an Waf⸗ 
mas unitton, Proviant und Kleidung wehrlos 
en werden ſie niedergeknallt oder dem 
bekomm rch Hunger und Kälte überliefert und dann 
ak wir allerdings den Frieden, wie ihn der 
uns diktiert, aber einen ſolchen Frieden will 

921 die n niemand im deutſchen Volke. Diejeni⸗ 
eige fi Heute, weil fie ſich ſuperklug dünken, in 
abenſüchtiger Verblendung den Daumen auf dem 
ausrüc e halten und nichts für das Vaterland her⸗ 
Steh en die würden ſich dann ſchön umſehen. 
in Sa einmal die Engländer und Ruffen ſtegreich 
ſchen utſchland, jo werden fie auch den letzten Gro⸗ 
Er Sparſtrumpfe zu finden willen, und 
len 8 Kriegsſteuern müßten wir alsdann zah⸗ 
am 9 = uns Hören und Sehen verginge und wir 
ſchn 55 en verzagten. Nein, das einzige Mittel zur 
liegt 51 und ſiegreichen Beendigung des Krieges 
Lüfte, elmehr in der ‚äußerften Anſpannung aller 
gen Wir Tete Soldaten können ihren heldenmüti⸗ 
fortſe iderſtand auf die Dauer nur erfolgreich 
genit en, wenn wir ihnen alles, was fte brauchen, 
Se zur Verfügung ſtellen, und dazu gehört 
einem eanochmals Geld. Gerade jetzt ſind wir auf 
Höhepunkt der Kämpfe angelangt, und un⸗ 


u er rechnen damit, daß wir im Innern 


0 8 erlahmen. Sehen fie ſich in dieſer Rech⸗ 
lethe Pe den glänzenden Ausfall der Kriegsan⸗ 


en u ungen, ſo werden fie ihrerſeits müde wer⸗ 
Darum an unſerer Niederringung verzweifeln. 
gen Ay; tt von dem Ergebnis der gegenwärti⸗ 
für, egsanleine unendlich viel ab. Wer die 
; rtegsanleihe zeichnet, hilft den Krieg ver⸗ 
nnd den Sieg herbeiführen. 
Leichn nicht oft genug kann es geſagt werden: die 
dern ung von Kriegsanleihe iſt kein Opfer, ſon⸗ 
ein Vorteil für die Zeichner ſelbſt. Wir er⸗ 
uns . ein unbedingt ſicheres Papier, das 
als 5 P Berückſichtigung des Ausgabekurſes mehr 
dieſes rozent Zinſen jährlich bringt. Den Beſitz 
a apiers garantiert uns das Reich bis zum 
verſta ober 1924, das iſt der Sinn des ſoviel miß⸗ 
andenen „Unkündbar bis zum 1. Oktober 


Norgen 


noch trennen uns von 


komm 2 a 
alle an. e es nicht an, ja, es kommt auf — 


5 Thorn, Mittwoch den 4. Oktober 1010. 


© 


1924“ in den Zeichnungsbedingungen. Wer feinen 
Zeichnungsanteil bis dahin veräußern will, der 
kann es jederzeit tun; es hindert ihn kein Geſetz, und 
ein Papier von ſolcher Güte iſt immer verkäuflich. 
Bis zu dem genannten Termin aber findet auch 
unter keinen Umſtänden eine Herabſetzung des 
Zinsfußes ſtatt. Dafür hat die Regierung ihr Wort 
verpfändet. Tritt dieſe Zinsherabſetzung aber nach 
1924 ein, ſo muß mir das Reich auf meinen Wunſch 
meinen Zeichnungsbetrag zu dem vollen Nenn⸗ 
werte zurückzahlen. Ich heimſe alſo dann, da der 
Nennwert weſentlich höher als der Ausgabekurs iſt, 
noch einen hübſchen Tilgungsgewinn ein. So ver⸗ 
einigen ſich der Ruf des Vaterlandes und die 
Stimme des eigenen Nutzens zu der dringenden 
Mahnung: Zeichnet Kriegsanleihe, ehe 
es zu ſpät iſt! 


der Urieg im September. 


— 


Zum erſtenmal ſeit Beginn des Krieges 
können unſere Gegner im Weſten, wenn ſie 
das Ergebnis der Kriegsereigniſſe eines Mo⸗ 
nats zuſammenfaſſend betrachten, nennenswerte 
Erfolge für ſich inanſpruch nehmen. Zwiſchen 
dem Ancrebach und dem Sommefluß haben 
Franzoſen und Engländer mit einem vorbe⸗ 
reitenden Artilleriefeuer, wie es in gleicher 
Stärke und Dauer bisher noch nicht dageweſen 
iſt, die deutſchen Linien zurückgedrückt, Ge⸗ 
fangene gemacht und Kriegsgerät erbeutet. 
Das ſieht ſich ſehr groß an und wird auch in 
den feindlichen Heeresberichten entſprechend 
groß hingeſtellt. Wir unſererſeits haben kei⸗ 


nen Anlaß, die Tatſachen des Erfolges der 


feindlichen Waffen zu beſtreiten, weil wir ge⸗ 
nau wiſſen, daß unſere Gegner trotzdem von 
ihrem eigentlichen Ziel, der Durchbrechung 
unſerer Front und einem entſcheidenden Siege 
über die deutſchen Heere, ebenſoweit entfernt 
ſind wie vorher. Hoch gefeiert ſind jetzt in 
der feindlichen Preſſe Franzoſen und Englän⸗ 
der, aber höher klingt undhöhergilt 
das Lob der deutſchen Soldaten, 
die an einigen Stellen Schritt für Schritt zu⸗ 
rückweichend, an allen anderen Strecken der 
weit ausgedehnten Weſtfront aber ihre Stel⸗ 
lungen ſiegreich behauptend den Kampf gegen 
einen an Zahl und Material weit überlege⸗ 
nen Gegner beſtanden haben und Tag für Tag 
beſtehen. Unſere Gegner werden ſich hüten zu 
ſagen, welchen Umſtänden ſie ihre jetzigen Er⸗ 
folge verdanken. Darum hat es ihnen in den 
letzten Tagen der deutſche Heeresbericht geſagt. 
Da ſtand zu leſen, daß an der Somme 
die vereinigte Hauptmacht der 
Franzoſen und Engländer einge⸗ 
jegt wird, daß das Geſchütz⸗ und Geſchoß⸗ 
material der Angreifer durch die Kriegsin⸗ 
duſtrie der ganzen Welt in vielmonatiger 
Arbeit bereitgeſtellt wurde. Wenn trotz alle⸗ 
dem bisher nicht mehr erreicht worden iſt als 
das Vortragen der feindlichen Front um ei⸗ 
nige Kilometer, ſo zeugt das für eine Lei⸗ 
tung unſerer heldenmütigen 
Truppen, die in der Kriegsge⸗ 
ſchichte aller Zeiten und Völker 
einzig daſteht. Und fragt man, was denn 
auf feindlicher Seite nun wirklich erreicht iſt 


und zwar unter ganz ungeheuren, nach vielen 


h da bier zählenden Verluſten, ſo zeigt 
ſich, daß bisher von den von uns beſetzten 
Gebietsteilen im Weſten nur ein ganz gering⸗ 
fügiges Stück, weil weniger als der 100. Teil 
dieſes Gebietes, zurückgewonnen ift. So ernſt 
daher die Ereigniſſe im Weſten beurteilt wer⸗ 
den müſſen, ſo muß man ſie doch auch von 
dieſer Seite betrachten. Man wird dann über 
die Rückſchläge, die wir dort erlitten haben, 
ruhiger denken und man wird, ſtatt beſorgten 
oder gar peſſimiſtiſchen Anwandlungen Raum 
zu geben, der todesmutigen Tapferkeit und 
Pflichttreue ſich freuen, mit der unſere Kämpfer 
draußen dem furchtbaren Anſturm der Feinde 
ſtandzuhalten wiſſen. ; 


Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


So begreiflich es unter dieſen Umſtänden 
iſt, daß die Vorgänge im Weſten in erſter 


Linie die unausgeſetzte Aufmerkſamkeit auf 


ſich ziehen, ſo muß man doch auch die Ereig⸗ 
niſſe auf den anderen Kriegsſchauplätzen 
würdigen. Auf dieſen ſind die deutſchen Waf⸗ 
fen überwiegend erfolgreich geweſen. Die Stel⸗ 
lung der Mittelmächte hat im letzten Kriegs⸗ 
monat nicht nur die Erſchwerung und Ver⸗ 
ſchlechterung nicht erfahren, die der Vierver⸗ 
band von dem Eingreifen Rumäniens ſich 
verſprach; ſie iſt vielmehr eher ſtärker und 
feſter geworden. Der raſche Siegeszug der 
Armee Mackenſen durch die Dobrudſcha hat die 
Entſcheidung über den weiteren Gang der Er⸗ 
eigniſſe auf dem ſüdöſtlichen Balkan in die 
Hand der Mittelmächte gebracht. In Sieben⸗ 
bürgen ſind die mit großen Truppenmaſſen 
und noch größeren Hoffnungen vorſtoßenden 
Rumänen einer Verteidigung begegnet, die 
ihnen Halt gebot. Auf dem italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz iſt die ſechſte Iſonzoſchlacht zu ei⸗ 
nem gewiſſen Abſchluß gelangt und hat mit 
einer Niederlage der Italiener geendet. In 
Mazedonien ſind die vereinigten Franzoſen, 
Ruſſen und Serben gegen die feſte Hauptſtel⸗ 
lung der Bulgaren bisher vergeblich ange⸗ 
rannt. Im Oſten ſtehen die deutſchen Linien 
unerſchütterlich feſt, in den Karparthen wo⸗ 
gen die Kämpfe hin und her mit der Aus⸗ 
ſicht, angeſichts des früh einſetzenden Winters 
in abſehbarer Zeit mehr und mehr zum Still⸗ 
ſtand zu kommen. 

So iſt auf der ganz überwiegenden Zahl 
der Kriegsſchauplätze, ganz gewiß auch im 
Luftkampfe, der beſonders England ſchwere 
Heimſuchungen gebracht hat, das Plus un⸗ 
bedingt auf Seiten der Mittel⸗ 
mächte. Jedenfalls haben im abgelaufenen 
Kriegsmonat die Zentralmächte bewieſen, daß 
fie auch gegenüber den aufs heftigſte geſteiger⸗ 
ten Anſtrengungen des Vierverbandes ſich zu 
behaupten wiſſen. Alles Blut, was jetzt noch 
vergoſſen wird, kommt auf das Haupt der⸗ 
jenigen, die den Krieg mit der Ausſicht fort⸗ 
ſetzen, vielleicht unter Hinopferung von Millio⸗ 
nen einen kleinen Teil der von Deutſchland 
errungenen Erfolge wieder einbringen zu kön⸗ 
nen. Wir aber dürfen gerade angeſichts der 
äußerſt ſchweren Kämpfe der letzten Wochen 
dem dritten Kriegswinter mit feſter Zuver⸗ 
ſicht entgegenſehen. Wir wiſſen, daß uns wei⸗ 
tere, vielleicht noch ſchwerere Kämpfe bevor⸗ 
ſtehen, daß auch ſonſt die lange Dauer des 
Krieges ſich mehr und mehr bemerkbar machen 
muß, aber wir denken an das aufrichtende 
Wort unſeres Hindenburg: Wo ein 
Wille iſt, da iſt auch ein Weg! Unſer Wille 
i ſt, zu fiegen um jeden Preis, und 
den Weg dazu werden wir zu fin⸗ 
den wiſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Feier des Geburtstages 

des Generalſeldmarſchalls von Hindenburg 
fand bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Mittagstafel 
ſtatt, zu der die Militärbevollmächtigten der ver⸗ 
bündeten Staaten, der Chef des Admiralſtabes 
und die Abteilungschefs des Generalſtabes geladen 
waren. Se. Majeſtät hielt bei der Tafel folgende 
Anſprache: 

„Mein lieber Generalfeldmarſchall! Im Namen 
der geſamten Armee ſpreche Ich Ihnen Meinen 
herzlichen Glüchwunſch zum heutigen Tage aus. 
Durch das Vertrauen Ihres Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn an die Spitze des Generalſtabes berufen, ſind 
Sie getragen von dem Vertrauen des deutſchen 


Volkes und — Ich darf wohl ſagen — aller ver⸗ 
bündeten Völker. Möge Gott Ihnen beſcheren, den 


gewaltigen Weltkrieg zum endgiltigen Sieg zu 


Donnerstag) mittags 1 
Zeichnungsſchluß der Kriegsanleihe. 


54. Jahrg. 


führen, der unſeren verbündeten Völkern die Frei⸗ 
heit bringen ſoll, für die wir kämpfen. Gott möge 
Ihren Entſchlüſſen naheſtehen und uns Ihre Ge⸗ 
fundheit erhalten. Ich erhebe Mein Glas mit dem 
Rufe: Se. Exzellenz, der Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg Hurra!“ 5 

Aus Anlaß des Geburtstages des Generalfeld⸗ 
marſchalls verlieh Se. Majeſtät eine Reihe von 
Ordensauszeichnungen an Offiziere des General⸗ 
jtabes. 


Kein Nachfolger für General von Wandel. 


Die Stelle des ſtellvertretenden Kriegsminiſters, 
die durch den Abſchied des Generals v. Wandel 
erledigt iſt, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, vor⸗ 
läufig nicht wieder beſetzt werden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Kriegsminiſter Wild von Hohen⸗ 
born die ſeit Ausbruch des Krieges durch einen 
Stellvertreter geführten Geſchäfte des Kriegs⸗ 
miniſteriums wieder perſönlich leiten wird. f 


Der Proteſt des Papftes. 


Der Papſt hat gegen die rechtswidrige Beſitz⸗ 
ergreifung des Palazzo Venezia, des Sitzes des 
öſterreichiſchzungariſchen Botſchafters beim Vatikan, 
einen ſcharfen und feierlichen Proteſt erlaſſen. Die 
Beſitzergreifung wird darin als eine Beleidigung 
gegenüber dem Heiligen Stuhle und als eine Ver⸗ 
letzung des durch die italieniſche Regierung garan⸗ 
tierten Vertretungsrechtes gekennzeichnet. Wie weit 
aber darüber hinaus die Knebelung des Vatikans 
durch die italieniſche Regierung geht, erhellt dar⸗ 
aus, daß die italieniſche Zenſur die Veröffent⸗ 
lichung dieſes ihr ſehr unbequemen Proteſtes nicht 
nur der geſamten Preſſe des Königreichs verboten 
hat, ſondern ſogar den Abdruck der päpſtlichen Note 
in dem Amtsblatt des Papſtes, dem „Oſſervatore 
Romano“ unterſagte. Sämtliche amtlichen Organe 
des Vierverbandes verſchwiegen den Schritt des 
Papſtes gleichermaßen. Der Papſt ſach ich daher 
gezwungen, ſeinen Proteſt der übrigen Welt durch 
die „Schweizeriſche Telegraphen⸗Information“ be⸗ 
kannt zu geben. — Der italieniſche Miniſterrat 
beſchloß, im Palazzo Venezia ein nationales 
Muſeum für italieniſche Kunſt und Geſchichte ein⸗ 
zurichten. — Erſt heute veröffentlicht die italieniſche 
Preſſe den von der Agenzia Stefani verbreiteten 
Wortlaut der Proteſtnote des Vatikans aus Anlaß 
der Beſitznahme des Palazzo Venezia. „Oſſervatore 
Romano“ gibt die Note ohne Kommentar wieder. 
Dagegen veröffentlicht der in Angelegenheiten des 
Vatikans gut unterrichtete „Corriere d'Italia“ 
eine Bemerkung der Direktion, die den Zweifel zu⸗ 
läßt, ob der Wortlaut der päpſtlichen Proteſtnote 
mit der von der Agenzia Stefani verbreiteten 
übereinſtimmt. Ferner wirft „Corriere d'Italia“ 
der italieniſchen Regierung vor, den Vatikan erſt 
nach der Beſchlußfaſſung von ihrer Abſicht unter⸗ 
richtet zu haben, während es richtiger geweſen wäre, 
den Vatikan vorher zu verſtändigen. 


Englands ſteigende Kriegskoſten. 


Wie aus London amtlich gemeldet wird, be⸗ 
tragen die Einnahmen für die ſechs Monate bis 
zum 30. September 163 922 899 Pfund Sterling 
gegen 102 866 764 Pfund Sterling in dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 1915. Die Ausgaben betragen 
904 801 729 Pfund Sterling gegen 674 497 420 Pfund 
Sterling. 


Blutige Unruhen in Portugal. 
Aus Portugal wird berichtet, die beiden Kam⸗ 
mern ſind zum erſtenmal zuſammengetreten, um 


ſüber die Reviſion der Verfaſſung zu beraten. Die 


Wut und Empörung der von Minute zu Minute 
anwachſenden Menge, die nichts weniger plante, 
als den Kongreßpalaſt zu ſtürmen. Es wurden 
Rufe laut: „Wir wollen keinen Krieg, wir wollen 
Brot und Arbeit!“ Es dam zu einem blutigen 
Handgemenge mit dem Militär, wobei es zahl⸗ 
reiche Schwerverwundete gab. Ein einziges portu⸗ 
gieſiſches Regiment hat bisher Portugal mit der 


a e Garde war ohnmächtig gegenüber der 


— 5 


tung Ronjtanz— Lyon und Lyon—Korftanz täglich 


trauliche Sitzung, die auf den engeren Kreis feiner 


hatte. 


Beſtimmung nach dem weſtlichen Kriegsſchauplaze 
verlaſſen. Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
ſteht bevor. 5 


Zur Unterbringung fremder Kriegsgefangener in 
Norwegen. = 


Wie „Nationaltidende“ aus Kriſtiania berichtet, 
hat das Miniſterium des Außern den Regierungen 
der kriegführenden Staaten mitgeteilt, Norwegen 
ſei bereit, 2000 kranken Kriegsgefangenen Anter⸗ 
kunft zu gewähren. Von allen Seiten der Be⸗ 
völkerung werde der Angelegenheit das größte 
Entgegenkommen und Intereſſe gezeigt. 


Der Miniſterwechſel in Nußland. 

Vor der Annahme, daß der Miniſterwechſel in 
Rußland eine Anderung in der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
politik bedeuten könne, warnt die Berliner „Ger⸗ 
mania“. Das Miniſterium des Innern ſei wohl 
dasjenige, das für oder gegen den Krieg zurzeit 
am allerwenigſten beſtimmend infrage komme. 
Man dürfe die jetzige Berufung Protopopows auf 
wirtſchaftliche Schwierigkeiten zurückführen. 

„Bundesgenoſſe“ Nikita. 

„Az Eſt“ berichtet: Aus zuverläſſiger Quelle 
wird bekannt, daß die franzöfiſche Regierung 
ſeinerzeit König Nikita in volljtem Sinne des 
Wortes verhaften und über Italien auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet bringen ließ. Daß das italieniſche 
Königspaar und die italieniſche Regierung dies 
nicht verhindern konnten, beweiſt, wie wenig 
Italien in der Entente bedeutet. 


Der Staatsſtreich in Abeſſinien. 

Die durch die Entthronung Lidj Jeaſſus in 
Abeſſinien geſchaffene Lage ruft in Italien nicht 
geringe Beforgnis hervor. Das unerwartete Er⸗ 
eignis ſei laut „Corriere della Sera“ hinſichtlich 


der inneren und äußeren Politik Abeſſiniens von 
höchſter Bedeutung. Wie Mailänder Blätter mel⸗ 


den, hat ſich bereits der italieniſche Miniſterrat 
am Sonnabend mit der Angelegenheit befaßt. Mit 
großer Ungeduld erwarte man Nachrichten über die 
Haltung Ras Mitaels, des Vaters Lidj Jeaſſus, 
der laut „Corriere della Sera“ über 100 000 Mann 
serfügen ſoll. Die Stellungnahme Nas Mitkaels 
jei, wie „Secolo“ erfährt, für Italien von höchſter 
Wichtigkeit, da ſeine Provinz auf einer großen 
Strecke an die italieniſche Kolonie Erytrea grenzt. 
Als 1914 in der gleichen Provinz Unruhen aus⸗ 
gebrochen ſeien, hätten Askaribataillone zur Siche⸗ 
rung der italieniſchen Kolonie von Lybien zurück⸗ 
gezogen werden müſſen, wo man ſie hätte recht gu 
Brauchen können. 5 
Wilſon im Wahlkampf. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newyork: 
Wilfon hielt feine erſte bedeutſame Wahlrede. Er 
prophezeite, daß im Fall des Sieges der Republi⸗ 
kaner Amerika in der einen oder anderen Form 
in den europäiſchen Krieg verwickelt würde. Unter 
Wilſons Anhängern ſcheint die Meinung zu herr⸗ 
ſchen, daß ſeine Ausſichten gering ſeien. Die Wetten 
ſtehen 2 zu 1 gegen ihn. 
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-Deutiches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1916. 

— Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ hört, hat 
der ſeit einiger Zeit hier weilende türkiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Halil⸗Bei eine Einladung 
zum Kaiſer ins Hauptquartier bekommen. Er 
wird dort vorausſfichtlich morgen eintreffen. 

Konſtanz, 2. Oktober. Der Austauſch von fran⸗ 
zöſiſchem und deutſchem Sanitätsperſonal wird in 
dieſen Tagen beginnen. Es wird in jeder Rich⸗ 


ein Zug in Ausſicht genommen. Die Transporte 

umfaſſen Offiziere, Anterofftziere und Soldaten. 

Der erſte Zug geht in Konſtanz heute Abend zwi⸗ 

ſchen 6 und 7 Uhr ab; der erſte Gegenzug verläßt 

Genf morgen Abend 11 Uhr. 

r ͤ —. nn nn —.. nn  } 
Parlamentariſches. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages begann 
Montag Vormittag um 10 Uhr eine ſtreng ver⸗ 


Mitglieder und die Regierungsvertreter beſchränkt 
war. Der Reichskanzler war mit ſeinem Stabe 
wiederum zu den Beratungen erſchienen. 

Die nächſte Sitzung des Reichstages, die, wie 
bekannt, für nächſten Donnerstag angefetzt iſt, wird 
wahrſcheinlich weiter hinausgeſchoben werden 
müſſen, da die Arbeit in den Ausſchüſſen nicht fo 
rasch fortſchreitet, wie man anfänglich erwartet 


Verſchiebung der nächſten Neichstagsſitzung. 

Wie „Wolffs Büro“ mitteilt, findet die nächſte 
Sitzung des Reichstages nicht, wie urſprünglich 
beabſichtigt war, am 5. Oktobek, ſondern erſt 
Mittwoch, den 11. Oktober, ſtatt. 


Ausland. 


Innsbruck, 2. Oktober. Der Landeshauptmann 
von Tirol, Freiherr v. Kathrein, iſt im 74. Lebens⸗ 
jahr geitorben. 

Vliſſingen, 2. Oktober. 


den Dampfern der Zeelandgreſellſchaft ankommen. 
Am 6. Oktober werden ungefähr 25 engliſche In⸗ 
ternierte aus Ruhleben nach England obreiſen. 


u 45 : \ 
88 
#8 
2 
1 
2 
5 
0 


Heute und morgen wer⸗ 
den aus England 40 deutſche Zivilinternierte mit 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 2. Oktober. (Die hieſige Jugend⸗ 
wehr) unternahm geſtern nachmittags unter Leitung 
5 0 an e Mer für oe ins Gelände. In 

mdung Intereſſes für die Jugendwehr hatte 
das Gouvernement Thorn der Wehr die Kapelle des 
Inf.⸗Regts. 176 aus rn zur Verfügung geſtellt 
und Herrn Hauptmann Bühner von demſelben Regi⸗ 
ment als Vertreter entſandt. Unter Vorantritt der 
Kapelle marſchierte die Wehr durch die Stadt nach 
der Culmer Vorſtadt und von hier nach Zurück⸗ 
bleiben der Kapelle weiter nach Bildſchön. Auf dem 
Gelände Bildſchön-Glauchau fand ein kleines Ge⸗ 
fecht ſtatt. Die Partei Rot bildete die Vorpoſten⸗ 
kompagnie des in Culmſee ruhenden Truppenteils, 
den ſie zu ſichern Hatte, e Blau bildete 
die erſte Kompagnie eines dem Marſche nach 


des befindlichen Truppenteils. Aufgabe dieſer 
Partei war es, als rechte Seitendeckung an der 
Eiſenbahnſtrecke Wrotzlawken—Culmſee vorzugehen 
und ſich ſpäter dem pttrupp anzuſchließen. Es 
war eine Freude, mit anzufehen, wie ſich die 
Jugendlichen dieſer Aufgabe mit Eifer unterzogen. 
In der darauffolgenden Beſprechung übermittelte 
Herr Hauptmann Bühner der Wehr die Grüße des 
Gouvernements Thorn, ſprach ſich über die Leiſtun⸗ 


gen der Juger 
auf den oberſten Kriegsherrn ein dreifaches Hurra 
Wade eee d , ehe nos ber Rrpale 

hnhof e e, € von e 
von dort abgeholt und durch die Stadt auf den 
Marktplatz geleitet, wo ein Parademarſch in Grup⸗ 
penkolonnen den übungsmarſch beſchloß. RE die 
gun Veranſtaltung der Wehr noch zahlreiche 
Freunde und Gönner zu mn! 

r Graudenz, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
ee Stadttheater bleibt in dieſer Spielzeit 
wegen ufälligkeit polizeilich geſchloſſen. er 
Ambau des Theatergebäudes kann erſt im Frühjahr 
1917 erfolgen. Der bisherige Theaterdirektor 
kowski hat ih nunmehr entſchloſfen, im großen 
Saale des Hotels „Schwarzer Adler“ ein Interims⸗ 
theater zu eröffnen, zu dem hervorragende Krä 
verpflichtet find. Für Graudenz iſt diefe Einrich⸗ 
tung als Durchhilfe nur den üßen. — Zwetſchen 
und Pflaumen find für de ementsberei 

ſtig zum An⸗ und Verkau 
weiter beſchlag⸗ 


Graudenz nunmehr 

freigegeben. ae blei 

nahmt. — Pf debe den Landkreis Grau⸗ 
denz immer wieder heim. So wurden in der Nacht 
zum 29. September wieder auf dem Gute Dohna⸗ 
tädt zwei wertvolle Pferde mit Geſchirren und 
agen geſtohlen. Die Gutsverwaltung hat zur 
Wiedererlangung der Pferde eine Belohnung 
200 Mark 90e . — Fahrläffiges umgehen 
einer Se wieder einmal ein Opfer 
ordert. Auf Gute G. bei Weburg waren 
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von 
mit 


die f der md, ent⸗ 
auf den Arbeiter K. an. Der 


war tot 
denz, die unter 
Sagen ies Senkung it jept Siotipern 
wecken. re ing ivilperſonen 
und Fuhrwerken auf eigene er widerruflich 
lte 1. 20. Set mber. (Königl. Lehrerſemfnar.) 
en € 5 i feminar. 
Unter dem des Semknar⸗Ober Ne⸗ 
en fand am 5 und 29. d. Peiting ee 
rüfung ſtatt, die Pen, ü n: 
Wen Fifahn, Gdanietz, Harnau, Hellwig, 
ienke. 5 
d Strelno, 2. Oktober. (Feuer.) Auf der Be⸗ 
fung des Landwirts Fehſer in Naſchleben entſtand 
Feuer, welches das Wohnhaus vollſtändig zerſtörte. 
Das nicht verſichert Mobiliar ift mit⸗ 
verbrannt. Auch das M war nur mäßig 
verſichert, leite der Beſitzer einen beträchtlichen 
Schaden er \ 2 
g. Gneſen, 1. Oktober. Kir) .) Die 
Obſtrernſammlung erbrachte an Kirſchkernen allein 
gegen 8 Zentner. Diefe Menge dürfte ſich nach Ab⸗ 
lie g der Pflaumenkerne aus der jetzigen „Mus⸗ 
faiſon“ e | 


jähriger Dienſtzeit, wovon 39 Jahrs auf die Amts⸗ 
tätigkeit in 7 — 5 entfallen, ſcheidel mit dem 
heutigen Tage der Lehrer Zellmer von der hieſigen 
ev. Schule aus dem Amte. Dem denden wurde 
aus dieſem Ankaß der Adler des Hohenzollernſchen 
Hausordens verliehen. — Das 950 Morgen große 
Gut Wörth bei Weißenburg gelangt am 31. d. Mts. 
zur Zwangsver rung. — Faſt 300 000 Mark 
haben die Schüler hieſigen Gymnafiums für die 
5. Kriegsanleihe durch eigene Zeichnung und Wer⸗ 
a — Eine empfindli Störung 
Mangel an Wechſelgeld zur 

ge. Falls es wahr iſt, daß die Nidel und 
ilberſtücke absichtlich verſteckt werden, fo könnte 
man dieſes Gebahren nicht ſcharf genug verurteilen. 


Graf Zeppelin zur Kriegs anleihe. 
Ich habe das unbedingte Vertrauen zur Klug⸗ 
heit des deutſchen Volkes, daß es jetzt am wenigſten 


ſäumen wird, ſeine Erſparniſſe in der vorteilhaften de 


Kriegsanleihe anzulegen, wo es ſich darum handelt, 
dem Heere die Mittel zur Ausführung der den end⸗ 
lichen Sieg bringenden Anternehmungen vollends 
zu gewähren. Eingedenk, daß ohne Millionen 


kleinſter Quellen kein mächtiger Strom ſich bildet, Wege 


wird bein deutſcher Mann und keine deutſche Frau 

die geringe Mühe ſcheuen, dieſe Pflicht zu erfüllen. 
Wenn ich an Echterdingen denke, bin ich des 

Erfolges gewiß! Graf Zeppelin. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 4. Oktober. 1915 Geſcheiterter 


enger Angriff bei Los. 1914 Beginn der neuen bre 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Offenſive gegen die Rufen. 
1913 7 Fürſt Karl von Schwarzenberg. 1912 An⸗ 
nahme der italieniſchen Friedensvorſchlöge durch 
die Türkei. 1865 * Mar Halbe, bekannter Drama⸗ 
tiker. 1853 Otto von Schjerning, Leiter des 
deutſchen Feldſanitätsweſens. 1840 Arthur Fit⸗ 
ger, bekannter deutſcher Schriftſteller. 1830 f Hans 
Graf Mork von Wartenburg, Heerführer in den 
Befreiungskriegen. 1752 Einführung des Gregor⸗ 
ianiſchen Kalenders. 


Thorn, 3. Oktober 1916. 


— (Perfonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat ernannt: 


Culmſee zur Verteidigung des dort ſtehenden Fein⸗ b 


anerkennend aus und brachte P 


al⸗ beſte 


räfte Poſtan 
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den er Friedrich Dopslaff⸗Ober Neſſau zum 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks 
Neſſau auf 6 Jahre vom 15. Oktober d. Is. bis 
14. Oktober 1922; den Gutsbeſitzer Kurt v. Wegner⸗ 
Witramsdorf zum Amtsvorſteher des Amtsbezirk⸗ 
Lulkau auf weitere 6 Jahre vom 21. Oktober 1916 
bis 20. Oktober 1922. — Der königliche Landrat hat 
beſtätigt bezw. verpflichtet: den Ziegeleibeſitzer 
Friedrich Wiebuſch in Rudak als Schöffen für die 
Gemeinde Rudak; den Inſpektor Hermann Schloß 
u Brunau als Waifenrat für den Gutsbezirk 
runau. | 
— 8 Kriegsminiſterium gegen 

8 


Ringbildungen) Im „Armee Verordnungs⸗ 
blatt“ macht das Kriegsminiſterium folgendes be⸗ 


kannt: Bei Vergebung von Lieferungen 
und Leiſtungen haben alle Dienſtſtellen beſon⸗ 
ders darauf zu achten, ob ſich Anzeichen für Ning⸗ 
ildungen der beteiligten Unternehmer und Bewer⸗ 
ber bemerkbar machen. Gegen ſolche Firmen, die 
ſich zur Erzielung übermäßiger Preiſe zuſammen⸗ 
schließen, iſt mit Nachdruck vorzugehen. Von allen 
vorkommenden Fällen iſt den zuſtändigen Stellen 
des Kriegsminiſteriums Anzeige zu machen. 

— (Abholung von ee Pa⸗ 
355 diefe der 1 der en biete 
Zur Einlieferung von gewöhnli iete 
ſich in 1 gerte die e be e mit 

ö aft au werden, bequeme Gelegen⸗ 
heit 5 Übergabe der Pakete an die Paket⸗ 
beſteller, die dieſelben nach Beendi der Beſtell⸗ 
fahrt bei ihrer al abliefern. Für die Mit⸗ 
nahme der Pakete it außer dem tarifmäßigen 
Porto eine Nebengebühr von a an den Paket⸗ 


hoben, ſie können in die Briefkäſten gelegt oder den 
lenden Boten mi ben werden. Die Ein⸗ 
vichtung bietet mancherlei Vorteile. Neben der Un- 
bequemlichkeit, die das Hinſchaffen der Pakete zur 
verurſacht, fällt auch das läſtige Warten 
am Schalter fort. Insbeſondere ergibt ſich für Ab⸗ 
ſender, deren mung von der Poſt entfernt liegt, 
eine nicht unerhebliche Zeiterſparnis. Es kann 
daher nur empfohlen werden, von der Einrichtung 

regen Gebrauch zu machen. 
— (Zur Beſchlagnahme von Apfeln, 
Zwetſchen und Pflaumen.) Durch die Ver⸗ 
ordnung des Im. Generalkommandos vom 16. 
September 1916, die auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
ernährungsamts erlaſſen worden iſt, ſind im Tuchel 
bezirk die Kreiſe Dirſchau, Konitz, Schlochau, Tuchel, 
Brieſen, Strasburg, Graudenz Stadt und Land, 
Schwetz, Marienwerder, Thorn Stadt und Land und 
Eulm betroffen worden. Im 8 3 der Verordnung 
waren die Landräte bezw. Magiſtrate ermächtigt 
worden, nach Anweiſung des Kriegsernährungs⸗ 
amtes Ausnahmen zu bewilligen. Der Präſident 
des Kriegsernährungsamtes hat die Landräte in⸗ 
zwiſchen mit entſprechender Anweiſung verfehen. 
Sie können danach den Abſatz des Obſtes in ihrem 
Kreiſe nach ungeſperrten Kreiſen ohne weitere dei 
en bis zum 22. tember 1916 bei 


= 

en Obſt die Gefahr d 
W ohe weiteres bewilligen können. 
find die von vielen Seiten ausge 
tungen erledigt 


Damit 


iſt nõti 
Befreit 
um der Bevöl⸗ 
aufſtrich zu ange⸗ 


eine Aufgabe, der 


evangeliſ 
e 
rartigen Fragen 
8 26, Haus: 
traffammer) Sitzung 
Vorſitzer: Landgerichtsdirekto 


— (Thorner 
5 se: Wankeiäter Deine, Lahde 
ohberg; er: er e 5 
Drlier und Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülflow. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Klapper. 
In vier Berufungsfahen wegen Konter bande 
und Verfütterns von Brotgetreide, ſo⸗ 
wie Vergehens gegen die Geſetze des 
Belagerungszuſtandes erfolgte zwecks ge⸗ 

tellungen und weiterer Zeugen⸗ 


r wegen K 
verletzung vom Amtsgericht in Lautenburg zu 
14 Tagen Gefängnis verurteilt war, erzielte heute 
vor dem Berufungsgericht Aufhebung des erſt⸗ 
inſtanzlichen Urteils unter Erken 00 
Geldſtrafe oder 20 Tage 5 Angeklagte 
war eines Tages mit dem J 


engericht 
Der Ge⸗ 
ſich heute von der Schwer⸗ 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Oktober. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Rindvieh⸗Tuberkuloſe iſt unter dem 
Nindvieh des Beſitzers Fehlauer in Gurske feſtge⸗ 
ſtellt. — Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 


{ e 
Gefangenſchaft Thusneldens, vom weiteren Anus 


unter dem Klauenviehbeſtande des Belihers Kube 
und des Inſtmanns Karlinski in Groß Buöſerbd⸗ 
pom die Geflügelcholera unter dem Federvi 
Lehrers Batz in Schö 
Birkenau. 


alde und der Domäne 


| 
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Fliegerleutnant Mulzer 7. 


Nach Immelmann, Parſchau, Wintgens he 

auch Mulzer. Vor wenigen Tagen erſt it Le 
nant Wintgens einer feindlichen Kugel 15 
Opfer gefallen, und ſchon wieder kommt 
Trauerkunde, daß beim Abſturz Leutnant Mas 
Mulzer den Tod gefunden hat. Anfang 
dieſes Jahres wurde ſein Name zum erſten 
im Heeresbericht erwähnt, als er weſtlich 75 
Cambrai ſeinen vierten Gegner außer Ge 
geſetzt hatte. An feinem 23. Geburtstag, 
9» Fuli, erhielt Mulzer anläßlich des Abſchu 
ſeines achten Flugzeuges, eines engliſchen } 
kampflugzeuges, den Orden „Pour le mérite“ 
iſt der Sohn des zurzeit im Felde ſtehenden So 
ſtabsarztes Dr. Mulzer aus Memmingen Be 
murde in dem Kadettenkorps in München erzogen 
von wo aus er 1914 in das Heer eintrat. 


Land wirtſchaft. = 

Schafzucht durch Keldgrame. nd 
Militärbehörden haben Schafe angekauft 22 
laſſen ſie nun durch Feldgraue, meiſtens der 
here Hirten, fett weiden. In vielen Orten 
Mark, u. a. in der Uckermark, im Grunem® 
bei Spandau, in der Schönholzer Heide WW 
kann man jetzt die feldgrauen Schäfer, u 
ben von ihren Herden, beobachten. 


Salſchriſten und Bücherichall, 7 


Georg Engel hat einen neuen Roman: ben in 
Herrin und ihr Knecht“ vollendet, der ſoe sche 
der Zeitſchrift „Uber Land und Meer“ zu finden, 

nen beginnt. Der Roman wird beſonderes Intereſſe fi Per 
weil die Handlung in die Kriegsſchickſale Oſtpreußen fit 
Anfang des Weltkrieges verflochten iſt und in dem fall 
lichen Sieg der Heldin, einer echt dentſchen Fraueng 
über einen Ruſſen ſymboliſche Bedeutung gewinnt. 1 zur 
Guſtav Frenifen, Ein Brief. (Schrifte rt. 


& geit und Geſchichte 1. Bändchen.) 64 Seiten Oktav, 


40 Pf. Verlag von G. Grote, Berlin. — Guſtav Fat 
richtete dieſen Brief an einen Jugendfreund in 7 ud 
der durch den Krieg und die Verleumdungen Deutsch 
mitten unter Feinden wohnend, ſchwer bedrückt wet 
ſetzt ihm darin in kurzer, ſchlichter Weiſe unſer N Brief 
unfere Sache im großen Kriege auseinander.. pe 
war drüben in einzelnen Teilen verbreitet und gift 
nun hier in ſeiner vollſtändigen Faſſung. Die Sch e ft 
von hohem Glanben an Dentjchlands Recht und Henker 
getragen ift, wird nicht uur als Anßerung eines b men 
den und freien Mannes, ſondern auch als zuſafg die⸗ 
faſſende ſchlichte Darſtellung unſerer Sache, die es 0 nicht 
ſer Weiſe, für den einfachen Mann verſtändlich, no 
gibt, willkommen ſein. erfolg 
Walther Schulte vom Brühl, der Bolle 
reiche deutſche Romanſchriftſteller hat einen neuen in 
roman „Der. Cherusker“ abgeſchloſſen, den 
der Ende November in J. F. Lehmann's ei 
München erſcheinenden, reich illuſtrierten Monz ender 
„Unſer Vaterland“ veröffentlicht. Es ift ein gl 101 es 
Arminius⸗Romun. Bei den vielen Vorſtudien 1 7 
ſich dem Dichter anf, wie außerordentlich viele Finger 
zwiſchen dem feinerzeitigen erſten germaniſchen © 
und dem gegenwärtigen Weltkriege ech ergeben, renzel⸗ 
Weltreich Rom mit ſeinen Auxiliartruppen, ſeiner 4058 I 
loſen Selbſtſucht und ſkrupelloſen Herrſchbegier 9 der 
zu einem antiken England mit feinen Trabanten 
So erſchien ihm denn dieſe große Zeit des 


i Ken t 
Verhältniſſes zu Thusneida, die Unterſtüzung, die Saheing 


Waltrada wird und ſchließlich die Varusschlacht, he 5 
en 
jet 


zu Waltrada und des Helden Tod durch Gift. 1155 was 


hat, bunte, 
es vor der wiſſenſchaftlichen Fachkritik ſtandhalten Hand 


e 
lung iſt ſo, daß ſie wahrſcheinlich iſt. Der einfa 5 habe 
kann den Roman verſtehen und wird ihn leſen, of 


er ihn ſelbſt miterlebt. — 
Mannigfaltiges. 


(Von der Sommerzeit zu! 
terzeit.) Der Schluß der Sommerzeit ur 
in der Nacht zum Sonntag zahlreiche An 
liner wach erhalten und gab dazu C 
daß lebhafter Verkehr auf Straßen, in 


Groß- 
Er 


> 
> 


und Gaftm; . 

vahl gt anföaften fi entwickelte. Es war Bahnhofsuhren und anderen öffentlichen Uhren [brechen ließ. Die beiden Damen lagen in dem 
zhiſtoriſchen⸗ 15 aß alle dieſe Berliner dem wurde die Zurückſtellung des Zeigers pünkt⸗ mit Gas angefüllten Schlafzimmer tot im i f ang 7 
Uhren beiwohn ment der Rückſtellung der lich um 1 Uhr vorgenommen. Es gab dann Bett. (Nach der Altersangabe ſcheint es ſich BATSC!I u BAU, 
iſt ja ni cht ſo en wollten, denn dieſer Anblick jedesmal beim Publikum ein „teilnahmvolles bei einer der beiden Damen um die Schau⸗ 1447 
Einlegung 5 aufregend. Aber die Intereſſe«, manchmal auch ein kleines Hallo. ſpielerin Frl. Erardi zu handeln, die unter eiSARETTEN N 
legenheit gie ae Stunde gab doch Ge⸗ Die Leute ftellten ihre Taſchenuhren eine der Direktion Schröder dem Thorner Stadt⸗ 
wirtſchaften 0 tunde länger in den Gaſt⸗ Stunde zurück und verbrachten dann noch die theater angehört hat. Anm. d. Schriftl.) 
abend⸗Abend⸗ ſitzen. Dazu kam, daß es Sonn: „geſchenkte“ Stunde vergnügt in der nächſten (Unwetter in Italien.) Mailänder 


zum „Ve N, der ſich ohnedies fo ſchön Wirtſchaft miteinander. Im übrigen wird ſich Zeitungen berichten über die großen Ver⸗ 

5 en, eignet; endlich, aber feines: am heutigen Montag die neue Winterzeit Aekungen die 75 Unwetter en, Tage B.. 
der die Taſchen igſter Beweggrund, der Ultimo, ſchon wieder vollkommen eingelebt haben. in den verſchiedenen Provinzen angerichtet FFF gr 
gefüllt hatte a nötigen Kleingeld (Zwei Todesopfer einer Gas⸗ hat. Savona und Umgebung feien durch — N) Fi 
nile zu einer rn war genug Anlaß für vergiftung.) Aus Berlimmird berichtet: einen ſchrecklichen Wolkenbruch überſchwemmt TACOS EN 
nigen aber machte Bummeltour. Im üb⸗ In dem Haufe Kurfürſtendamm 14/15 wur- und alle Telegraphen⸗ Telephon⸗ und Zug⸗ — (5) f 
hrenſtellung ni er ſich glücklicherweiſe die den Sonnabend Vormittag die dort feit zwei verbindungen unterbrochen worden. Der genue⸗ SLEIPNER. { 9 
Sommerzeit . beim Beginn der Jahren wohnende etwa 60jährige Schriftſtelle⸗ ſiſche Segler „Emma“ ſei vor Vado Ligure — ER_(6) 4 
er bemerkbar 805 ſo unangenehm ſchon vor⸗ rin Glogau und die etwa 50 Jahre frühere zerſchellt, die Beſatzung gerettet. In Livorno rYR RIENNE 78 
alder ſchon viel amals waren des Sonntags Schauspielerin Eppner, genannt „Erardi“, tot ſtünden die Straßen einen Meter unter Waſ⸗ „ 
Stadt, viele Uhren auch im Mittelpunkt der aufgefunden. Die beiden Damen, die vom ſer und ein Teil des Kanales ſei weggeriſſen. MERCEDES 7 
die neue Zeit a ſchon von mittags an auf Magiſtrat und von wohltätigen Vereinen Auf Elba ſeien durch die Gewalt des Stur⸗ — El 
Uhrenverwirrun ngeſtellt. Diesmal war die unterſtützt wurden, ſcheinen abends vergeſſen mes mehrere Häuſer abgedeckt, andere unter 2 ORIZONT "AN ” 
iger wech nicht ganz jo groß. In den zu haben, den Gashahn in ihrem Schlafzim⸗ Waſſer geſetzt und der Dampfſchiffverkehr mit — (2) 


ntren zeigten die meiften öffent: | mer ; ; i 

> ; ffen zu ſchließen. Sonnabend Vormittag machte Piombino unterbrochen worden. 
hoch die Som bis in die Abendſtunden hinein ſich ein fo ſtarker Gasgeruch in der Nähe der xxx 
Abendſtunden erzeit. Erſt im Laufe der ſpäten Wohnung bemerkbar, daß die Nachbarn auf⸗ Deutſche Worte, 
die von Se wurden die Normaluhren auf merkſam wurden. Da nicht geöffnet wurde e Sie einig und laſſen Sie den nationalen 
ute ab geltende Zeit eingeſtellt. Bei holte man die Polizei, die die Wohnung auf⸗ e 


f TEE im 2 tag 55 6. —.— 
Die Preſſe. 


Rafiee, Tee 


Bekanntmachung. 5 


duchmittags 2m den 4. Ohtiober, 


Zwiebeln, 


der Säu Ahr, findet in den Räumen a Zeniner 12 Mark, in Käufers Säcken r a F — 
nn alen ele all, ang Feu 17, | oder neuen zum Selöfttoftenpreis, gibt ab ſowie in „ erbittet 
Dei den Eamtiäisen| Rittergut Lipie 3, 3 88. Gre 
ind Pfiegemütewios fta. Mütter bei Negenan. en N⸗ J. Reiss, Grüänſtadt. Pfalz. 
kae 80 Derben aufgefordert, „ 
Were 4 mit den Kin Zigarren, giltig vom 1. Oftober 1916 ab bis auf weiteres. erſtklaſſiger Marken 
Magiftrat. Die Zeit von 600 abends bis 559 ift durch Unterstreichung der Minut i 55 
A deen Giant Sagal „zu min »an sage Aare tactsnn vr teils noch 
seid den 7. Dttsber| Richard Thürmann, Elellin d von den Gifenbaßmermaltungen mal übernommen. 
9 * 


verſäumnis wird von den Eiſenbahnverwaltungen nicht übernommen. 


zu alten Preiſen, 


ſowie guterhaltene, 


* 8. 
bommen ; Vormittags 10%, r, 


8 in allen Körnungen hat vorteilhaft abzu⸗ 
r. Boherdor c haſe Oborski, : 


ER e e = 
erkanf nur an eder verkäufer. d 4 0 
;Die Hänigin Des Sansinflenmente Adolf Maier 
9 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 


300 8 Die Königin der Yansinjtenmente: 
aus im Kiefernreiſig 2. Kl 5 8 2 0 8 it 
ug wee Sieg Harmoniums. Richtung: Drogerie, Telephon 875. gebrau ie J. umenie 
r. j n : . R 0 
We ene, e ee Sfr Ati Corn moger. Graudenz —Marienburg Gebrauchte f 
en eee e e dee a8 leds Austen Ahaus W. Cloe, 
Auer Apis none 


gewerbe ! Erteilung don Wander⸗ 
ir ee 5 das Kalender⸗ 
ogleich, ſpäteſtens 

deer = Be bei ber Ei 
woltung Rathaus, 

digen e immer Ihe, ö, ann 


* Ellzug (1.—3. Kl.) dis Danzig. 68 Perſonenzug (2.—4. A) „ „ 701 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 2. „ 705 8. 0 e 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 3189 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
bis Graudenz * Eilzug (1.—3. Kl.) von Danzig. 1217 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) „ „ 427 Perfonenzug (2.—4. Kl. .. 352 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) „ „ 640] Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 8859 
„ Perſonenzug (2.—4. Kl) „ „ 1128] Perſonenzug (1.—4. Kl.) . 1125 


von Graudenz 


Elehiro-Moloren 


jeder Stärke und Stromart kaufen unter 
Garantie der Gebrauchsfähigkelt zu höchſten 


Manhirseh@ rätte 6 n U , 


Coppernicusſtr. 22. 
Klavierſſimmen prompt und ſachgemä 


ö Er 


Beutel 30 Pfg. bei 
Hugo Olanss. Seglerſtraße 22. 


Ziegelſteine 


ö 
F 


Formalin 


ergeiperp in Händen befindlichen 


an ab Thorn Stadt * an Thorn Stadt 
Jahr eſcheine für das laufende und 8 J ame - izen bei It 
Mara ans Dr inrö ren Chorn-Stadtbf.—Schönfee—Dt. Enlau-Ofterode—Jnkterburg|_Matätneutabeis, ere ede n ee ee Deyfai, ma 
Hild zel m un und zurück. 2 zug 7 
ena an Snhalövergeiciis N 0 n f re 5 Bruchleidende 
5 Wente e ang 0 hat zu verkaufen s D-Zug (1.—3. Kl. 812 Baus 1 * 8 IR 9 5 0 e Erlösung tür jeden 
r zu vertrei 1 5 2 „ erſonenzug (1.— 4. Kl.) a » gesch 
laben die Fr eingnveichen. Ferner Ynmbiaiegelei Alexandrowo, Perſonenzug (2.—4. Kl.) „ 619 D. Zug 650 Kl.) 1225 von Zentralheizungen (ea. 50 Str. Eiſen) 9 Spranzband 
bes An ntragſteller bei Stellung uffiſch⸗Polen. Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 1049 D-Zug (1.—3. Kl.) 3535 zu verkaufen. 70 1 855 
́́ERF! , ff . asp. ane Synbark dee 
ubrirap hie in Biſttenkartenſormat 7 e e in ( e are g e eee ee 
mae en eine mn 18 155 vgn u. . 1j Gerda ö 1 du 8 > 0 r 118 2 andwagen a 6 en 
en, da „ Ortskran kenkaſſe vor⸗ ——.... — D. Zug (1.—3. Kl) „ 93 zu verkaufen. (w 
lach de; B die Begleiter, ſoweit ſie 3 Anf Gartenſtraße 4, abend Fü 
ler der Meichäberficherunge-Drbuung| Ir ah K. Kube Chorn⸗Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl-Berlin — — ; 
| ein Geſchäſtshaus e erbaut, kädtig Handwagen Wilhelmſtraße 7 


Abfahrt: Ankunft: 
D. Zug (1.— 8. Kl). 3510 55 1.—8. ah A ya: 


mit Wirtfchaftsgebäube, ſowie Wohnhaus 
und Stallſcheune, 6 Morgen Gartenland, 
2 Morgen Torfwieſe. Obſt⸗ und Gemüfe- 
gärten, wozu eventl. Poſtagentur und 
Steuererhebereſ übernommen werden kann, 5 


„alle angemeldet find. 


2 ift zu verkaufen. Gerechkeſtraße 23. 
dae 155 angehende Anträge gewähr⸗ 


Ein Paar kräftige 


Wagenpierde, 


iſt von ſofort eine herrſchaftl. 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit reichlichem Zubehör in der 
3. Etage, Zentralheizung, Gas, elektr. Licht, 
zu vermieten. Auskunft erteilt 
Portierfrau Niklas. daſelbſt. 


. P. Jug 1-3. Kl.. IM 
» 1182| D- Jug (1.—2. 40 3 
„Zug ( . 1289 Triebw. (8., 4. Kl.) von Bromberg 7% 


4 
5 i 
ſteht zum Verkauf. Triebwagen Thorn⸗Schirpitz nachm. 200 Perſonenzug GEF ae 1945 
2 


; Schimmel, 5 und 6 jährig, verkauft 7 FPRFTNTE 
Q Gefl. Angebote unter U. 1870 an die 2 . wi 1 
hen Mlungs- und Ger e e vr sweet: d d 3.8) yon DEM . . : : 4 A. Schienauer, 1 Reine, fend, Wohnung 
eihule für Mädchen Nußbaum⸗Büfeit, F . — _ I. Kuezkowski. eee 11. 
Abteilung d. e . ss. | Are Mawere Wi. ; 
Kay 1 G5 8 9 e ee 15 1 ,, bie Bromberg du Personenzug (4.8). . . 102 hochtragende Kuh ohnungen: 
. 2 0 „Zug (13.2) ) t zum Verkauf bei Is &ererhteite, 8:10, 3. Stage, 6 Zim., 
Sei, Hemerbeſchule. ure er Fee dene e . 2 a e, fee 8. Paget e, 
ahres am. N ar A. e, nter, 
1 18. 55 zu nerfaufen. ___Bamelitabe 8. Chorn-Bauptbhf,— Ottlotihjin —Alerandrowo Belgiſche Kaninchen, Schuitraße 11. hochpart, 7 Sine 
T Lochen dungeurſus, ell E el Ab 7 und zurück. x junge und alte, zu verkaufen. und Zubehör, Gas- und elekiriſche 
K Nader un att i la l ließ Perſonenzug (2 ! ke 1212 | D-Zug (1.—3 Rh 44 5 a a . 8 
h n, Ta 28, „ rechts. — 4. 2 “oo 0 .—3. „„ „ > —— 8 z E * — 
Me, er un Wehe Ser me ade, . b. 0 , . : eee t . IB m . . Soppart, Filhenfe. J. 
N durfen [RE Balearen Möbel und Velten e d . 6%] Berionenzus ai a 2 el ohnungöangebole. % — Wohnung. 
1 Fare für Kanne dem und Kup, zu verkaufen. Seglerſtraße 30, 2 Tr. im Paten 61 ER 1 0 Nag (l. . W. ee © 507 ® — 5 ohnung, 
Adern bees für derung tätige Haufe der Schuhfabrik von Prylinski. D- Zug Bash AL + 2 F 1 K 423 Perſonenzug 2.4. K.) 8 > 2 108 In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt k 95 g { 31 
ene Zu verkaufen: ee ana . 2 8 f 2 0 Lade Acne haken innen, 
u, Hoge Madchen tus für beruflich 1 Salonſchrank, Bilder und verſch. anderes. . re a Dt N ſowie Gas und elekriſcher Lichtanlage vom 


nebereftungz 
un Ungshurfe Auf⸗ 
e Die Semingee für gang. 
ehrerinnen und Handarbeits- 


Zu erft. in der Geſchäftsſt. d.⸗Preſſe“. 1. Januar 1917 zu vermieten. 


d. Soppart, Filherfenfe 5h. 


Die von Herrn Hauptmann Königs 
innegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 ſchönen Zimmern, Bad, 
Gas- u. elektr. Licht und reichlichem Zus 
behör, iſt vom 1. Januar 1917, Brom- 
bergerſtr. 82, zu vermieten. Pferdeſtall 
für 2 Pferde vorhanden. Aufragen erbitte 
an A. Burdeekl, Coppernikusſtr. 21. 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


N. Schendel & Sandelowsky. 
Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evtl per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Seidler. Altſt. Markt 4. 


wei guterhaltene, 


erſtellbare Spiegel 


. zu verkaufen. Leibitſcherſtr. 50, ptr., r 


Eine Guitarre 


u verkaufen. 
5 Ulanenſtr. 8 b. 1 Treppe, rechts. 


1 Schubladen⸗Regal 


enorn-Kaupthf-—Bohenjaln Polen —Berihs 


Abfahrt: Antunfts 
erfonenzug (2.— 4. Kl.) „ 622! D» —8. © 
wee BR)... 1181 dus 0 1 0 . 
„Zug (1.—3. Kl.) 5 . . 1237 Perſonenzug (2.— 4. Kl. 
Perſonenzug (2.— 4. 85 „ 316 Perſonenzug (2.—3. 85 
Kl. 22 D-Zug (1.—3. Kl.) 


D⸗Jug (1.—3. Kl.). 1118 D. Zug (1.—3. Kl.) 
D- Jug (1.—3. Kl., / . „ „ „ 1218 Hasen 2.—4. Kl.) 
3 Perſonenzug (2.4, Kl.) 


Mean te An 
emen werden 


ue echitunde 
» M n züglich von 10—12 
Chan dur naß 8, Eingang vom 
. 
den 11. Auguß 1916, 
8 St orfteßerin: 


“ 

0 
— 
* 


* 

8 

0 
2 


5 „„ „„ „ „6 
Em 
— 
0 


99. 


eee e Kleindannen. Laden, fall Janne 
nurn e en Lee Chorn⸗Mocker—Unislaw e e ee 
Il h . Kete ren 
‚Bei aden, Mellenfraße öl. 


Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . „ 70 4. Kl.) 5% 
erſonenzug (2. —4. Kl.) „ „ 250 Personenng 1 80 5 5 125 
erſonenzug (2.—4. Kl.) . . 791 Perſonenzug (2.—4. K.) # 
Thorn⸗Mocker —Leibi 
. 9 und zurück. iM 
28 Ankunft: 
onenzug (2., ). „ 6587 5 8. M % 
Nees 2, 3 8) 1 245 2 3.0 4% 830 
Thorn⸗NRord—Scharnau 
und zurück. 
Abfahrt: Ankunft: 


u verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
elle Der „Preſſe“. Sa 


Mblak. 
reſclaſten, 


erfitlaffiges Fabrikat mit voller Reini⸗ 


für Schnelder oder Schuhmacher geeignet, 
mit kleiner Wohnung billig vom 1. 10. 
10 zu verm. C. Brisehke, Melllenſtr. 82. 


ii 1 I u 1 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 64. 
n dem Haufe Baderftraße 24 iſt die 


Eine herrſchaftl. 5⸗Zimmerwohn 
mit reichlichem Zubehör, evtl. Stall 
Burſchengelaß, von ſofort billig zu ver⸗ 
mieten, Aus kunft erteilt 

Frau Kaufmann Schlee, dalelbſt. 


zur Geldlotterie zugunsten der 
gemeinen deulſchen Penſionsauf 
für Lehrer und Lehreri 
Ziehung am 3. und 4. November, 


wauckerfabrik 


2 


7⁰⁵ nebſt dehör, vollſtändig renoviert, 


gung, falt neu, beſonderer Umſtände erſonenzug (2. 3. Kl. . 0 . 811 Personenzug (2, 3. KI). . 4 > 
das Heft halber ſehr billig zu verkaufen. menu G. 3. KI) : 3 Berfonenzug Gr a 37) 6638 Gewinne im Geſamtbetrage now 
hne ſte Naturwaſchmittel, Angebote unter Nr. 240 an die Ge. Per — (., 5. K ) a 983 | Berjonenzug (2, 3. & Pre „ 5% ur 2 ee ſich duch zum | 200 000 Mark, Haupigewinn 75 000 
10 Brotkarten. PFF Büro und zu anderen Zwecken. Mark, zu 3 Mark, 
a Bed 8 Einen graudunten, ſchönen, Auskunft gibt find zu haben bei 


Triebwagen (pendelfahrten) Thorn Bauptbhf.— Rocker. 


ab Thorn Stadt nach Thorn Haupibhf. an Thorn tadt von ornHauptbß . 


königl. preußiſcher Lotterie ⸗Ei 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wit 


8 
Friedländer. Schillerſtr. 8, 3. 


öchone 2-Simmeriooßnung 
ten. Waldſtr. 31. 


vom 1. Jan. zu vermieten, 


ttauf 


Beſitzer Muse. Gramlichen. 


„ieh gen Bullen 


Bekanntmachung. 


Nr. M. 748/9. 16. KRA. 


IVa Nr. 59 194. 


Am 30. September 1916 tritt eine Bekanntmachung inkraft, 


die den 


„Aufſchub der Zwangsvollſtreckung für die im 8 


Klaſſe B, Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr. M. 3231/10. 15 KA. 


bezeichneten Gegenſtände aus Reinnickel“ betrifft. 


Sie iſt in 


vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Kreisblättern und 


durch Anſchläge veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 30. Se 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 
Die Stadtſparkaſſe 


nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar: 


5% Reichsanleihe 


77 77 


4 5 Reichsſchatzaumeiſungen a 


i . zu 98,00 
(Eintragung) „ 97,80 
„ 95,00 


bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 


entgegen. 


Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, 


Kriegsanleihe 


die bei ihr auf die 


ezeichnet werden, obne Kündigung aus. 


Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 


Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. 
ark. 


gefangenen 1000 


für jede an⸗ 


Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihe zu billigſtem m 
Thorn den 2. September 1916. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


Site Bee 97 Eini. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 ® =] 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 0 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr. -, Prim. - u. Abitur. - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


925 


Seit Jan. 1913 bestanden 325 Prüflinge, darunter: 76 Abitur. 
dar. 42 Damen von 52), 37 für O und 
Herbst 1915 u, Ostern 1916 bestanden 


Fit. 150 Abitur. 


Ul, 84 für O II u. U Il, 


alle Damen das Abitur. 


ee Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11667. 


Velanntmachung. 
Petroleum. 
Petroleummarken werden voraus⸗ 


ſichtlich erſt nach 14 Tagen wieder 


ausgegeben werden können. 
Thorn den 2. Oktober 1916. 
Der Magiſtrat. 


Für Glektrizität⸗, Gas- und Waten⸗ 
lieferung gült vom 1. Oktober d. Is. ab: 

„Den Warenumſatzſtempel (Warenum⸗ 
faßfteuer) trägt der Abnehmer, 

(Gef. vom 26. 6. 1916, R.⸗G.⸗Bl. ©. 
639 ff.). Der Betrag wird auf der Strom⸗ 
rechnung ſichtbar vermerkt. 


Elektrizitätswerke en 


| Gertrud Gehrmann, 
gepr. Gefanglehrerin. 


Atem-, Fyprath 
und Stimmſchulung 


Altſtädt. Markt 13, 2. 


Klavier⸗Anterricht 


in und außer dem Hauſe erteilt 


Olga Salomon, 
RN gebildete und geprüfte Muſik⸗ 
lehrerin, Mellienſtr. 64, Seitenflügel, 

. Etage. 


unge Dame, 
konſervatoriſch ausgebildet, erteilt gründl. 


Alnnierunterit. 


Meldungen bitte unter N. 1838 an 
bie Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Junge Dame erteilt 


gründl. Klader⸗ unterricht 


nur außer dem Hauſe. Angebote unter 
S. 1868 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Anmen- und Kinderhüte 


werden moderniſiert. e aller 
Art werden angefertigt 


— 16. 


5 Alelenaugebete d 


Rittergut 8 bei Thorn 
ſucht von ſofort einen älteren, , eff 


ledigen Herrn 


zur Führung der Gutsvorſtehergeſchäfte 
und Gutsbücher. Anfangsgehalt 400 Mk., 
freie Station. Bett und Wäſche. 


Aelterer Schloſer 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Rudolph Thomas, 
Thorn. Junkerſtr. 2, 


aste Damen-Sneiler 


auf Koſtüm⸗Jacken ſtellt ein 
Carl Plichta, Baderſtraße 2. 

54 5 tige ſucht 
Hugo Olaass, Thorn, 
Drogen, Chemikalien, Farben. 


erlangt 


Für mein kaufmänniſches Büro ſuche 


Lehrling 


mit beſſerer and: 
Honigkuchenfabrik 
Richard Thomas, 


Gerſtenſtraße 4. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, id Nasa 


eintreten. 


4. Wohlfeit, Schuhmahenfe, A. F 


ſucht 


Z. Guderian, 


Thorn ⸗Mocker, Ton Moler, Ritterftraße 27, 27. . GERT 


\Ernhtmeiter| 


15-2 Arien Arbeiterinnen | 2 


ſtellt ſofort ein 


Baugeſchüft Teufel. 
hautionstählder Nassendole, 


guter 5 geſucht 
Thorn, Baderſtr. 28, 1. Bikt.⸗Verſ 


Wächter, 


hip kriegsbeſchädigter, melde ſich. 
Petroleum ⸗Geſ., Thorn⸗Mocker. 


2 elbſt werden noch Arbeitsfranen 5 


bei 30 Pfg. Stundenlohn eingeſtellt. 
— ‚—— mern. 


Arbeiter 


und 


Arbeiterinnen 


ſtellt ſofort dei hohem Lohn ein 


Baugeſchäft Teufel. 
Ein Arbeiter 


bei freier Wohnung und Verpflegung, ev. Wi 2 


auch ein älterer Mann geſucht. 


F. Jenz, altſtädt. ev. Kirchhof. 


Arbeitsburichen 


Bäckerei O. Krüger, 
Gerechteſtraße 6. 


Kräft. Laufhurſche “ 


Jof. 7 Josef UMrzebinasch. 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein —— ! 2. 


„Lauſburſche 


IE ee 2, 2. 


Seifehamen 


zum Berttiebe der farbigen Wohlfahrts⸗ 

karten ſofort für Stadt und Land geſucht. 
Meldungen erbeten an 

Invalidendank, Danzig, Pfefferſtadt 79. 


Fung. ant. Mädchen 


tus Geſchäft gel. O. Bonath, Bacher.“ ſofort geſucht. 


Gun Greek | fm 


| Pr = Stücke, 


er ee zu 


e. G. m. u. H. 


Fernſprecher 693. Culmerſtraße 17, Ecke 


nn —• 


Theaterplatz. 


een wir ſpeſenfrei vom be September bis 5. Otöober, Riege il Ahr 
„ zu den Originalbedingungen entgegen. 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Chorn. 


10 Deutſche Reichsanleihe 115 
2 0 Deutſche m 


Fernruf Br. 172, 181. Breitestrasse 18. 


(5; Kriegsanleihe) 


nehmen wir zu Original⸗Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen. 


ben! für Handel und Gewerbe, 


Swveigniederlafiung Torn. 


— 126. Brückenſtraße 21/28. 


2 1 = — 2 Hi 2 3 
e SER * N 
SIARTARTATFANTZAT ES 8 2 5 


R Anfängerin, zum ſofertigen Antritt e. 
Schriftliche Angebote an 


Georg Dietrich 


8 Alexander Bitewreger Nachf. 


ngere 

Buchhalterin, 
der polniſchen Sprache ace . „findet von 
ſofort Stellung. Schriftliche Angebote an 


Ruchniewiez & 00., 


RR | TE ie en 
Buchhalterin, 


haltsanſprüchen an 
T. Rz 
Lindenſtraße 45. 

uche 
für meine Geltsrfabrik eine 


Fran obne Anhang 
oder Mädchen, 


= welche in dieſer Branche vollſtändig ein⸗ 
gearbeitet iſt und auch gut Kochen kaun. 
Kaution erwünſcht, doch nicht Bedingung. 


A. E. Pohl (F. Schülke), 


. au 


ist mit Neuheiten in allen Preislagen 
reich ausgestattet. 


Leinenhaus 


M. 3 


Breltestr. 11, Ecke Brückenstr. 


N 


8 


2 
= 


2 
>> 


Il 


1 
98 


Wäſcherei „Yeanentobe, ; 
Be: ia fir. 


= Im 


wird geſucht bei O. Scharf. 


Eine Näbterin 


N 


er 
MS 
[4 


E. 


2 
— R 


5 


tarke Waschkraft, für farbige Wäsche, für Körperreinigung. 
oheuerseife, ra Ersatz für reine Seife. 
Postpaket 10 Pfd M. 5.—, Eiste, 200 St. M. 20.— 
Waschpulver -Er satz, 10-Pfd.-Paket M. 5.— 5 geg. Nachn. | 
Ed. Jammer. Berlin- Wilmersdorf 72, Detmolderstr. 64. 


Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht von 5 


unfrankiert 


Sedis Mıheitetinnen 


ſtellt ein 


10 Wäſcherel 1 
8 ; 


a 4 
Gewandte Expedientinnen 

für Lager, Kontor u. Verkauf, die flott 

rechnen u. ſchreiben könen, f. dauernd. 


Anſt. gef. HATANA-HAUS, ee ee eee ſofert oder ſpäter . — 
Auſwe Zabloeki, geſuch 31. „neden 
e Are rein „ 81, ulokrierin ‚Be Bat. 45 is. e Ae. Markt 8, 3. 


das gut au kann, zur | 


zeichsſchatzauweiſungen &_ 


auch im polnſſchen perfekt, ſofort Be 
Ausführliche Bewerbungen mit Ge 


ymkowski, Thorn⸗Mocker, 


She einige atgen 9 85 


* * ee und Wertgege s 1 
aa ordentliche Fran I, 


für die Ale ar für dauernd 


verlangt Tuchmacherſtr. 2, Hof, 1 Tr. 


Tuchlige gunbele 


ſofort geſucht. 


E. Arendt. Streben f 


lauen . Fd 


1 ln alltädt girähel 
Arbeiterinnen 


ſtellt von ſofort ein 


Dampfwtkgerei ace 
Hoffraße 1 


Achliges II 


jeionändt 


ſefort acid“ 


g eines Haushalts | 158 sel- 


eld. ae gel ſuchf, 


Auſwärt kterin gel gen u 


ultvnrtemii e 


gel fact Breileſtr. 


Eatüimädchen 


ofort geſucht. 
u eiurter Blumen 


6 en 
5 be 7 


Eine ſehr Em helfend 


es 


Bacheſtraße 13 


Fine er: zpeletl 


guterhalten, billig zu ve ehe An 


Turhfenfieleh, 


icher 
faſt neu, Fußgröße 43, e fen, 


em hoch, waſſerdicht. zu PB: 
8 an deli Mellien . 


15 


1 iz 
Eine gute Ranzeriü 5 


iſt infolge me zu ver 4 
Preis 80,00 Mar 
Schriftliche Angebote unter 0 en 
an die Gef@ältsitefle der „Pre A U 


Gnterhaitenes chan 
zu Free ge e 35, 2 Tr., 
T ui 


allen 


mit Rohren, 4 Are Bat ns 
füllvorrichtung, 1 großer Kiste 
Doſen, Bonbonſtänder, 10 
billig zu verkaufen. it . 
; — 112, I 72 


e 40 n ar 


‚a obe 
zu kaufen. hal 
unter G. 1857 a 


der „Preſſe“. 
Pen iu 


I geht, g 1 
wird zu kaufen geſu au 
Angebote unter M. 185 
a, 
uftäls 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nauſe gebt. 


Hehlünchte Nl 


dre 
zu kaufen geſucht. ache 


Guterhalt. sine 


möglichit ledergepolſtert edangac 1 
Bee pt 


3 756 5 . 8 
rufe l 


gut erhalten, zu kauen 
Angebote unt er O. 
ſcaftsſielle der 1 125 


3 


kaufen geſucht. an 
u Angbote 1 155 X. 1874 
n der „Preſſe“. 


